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Der Rücktritt König Ludwigs II. von der

Regierung Bayerns,
welcher nach den geſtern mitgetheilten telegraphiſchen Nach
richten zur Thatſache geworden iſt, wird in allen Gauen
Deutſchlands, wo die Verdienſte des hochbegabten, einſt mit ſo
hohen Hoffnungen begrüßten Herrſchers um unſer Geſammt
vaterland unbefangen gewürdigt werden, die Herzen Aller,
welche der Entwicklung der Kriſis in Bayern mit Spannun
entgegenſahen, mit tiefſtem Bedauern erfüllen. So iſt
denn alſo doch die von den Ultramontanen längſt erſehnte
Wendung eingetreten, den weiſen Monarchen, der ihren
reichsfeindlichen Plänen ſtets unentwegt klaren Blicks und
mit entſchloſſenenn Willen entgegengetreten iſt, von der
Regierung zurücktreten zu ſehen; doch werden ſich ihre
Hoff ungen, daß nunmehr ihr Weizen blühen wird, unter
der Regentſchaft des ſtreng verfaſſungs- und reichstreuen,
auf durchaus gemäßigtem kirchlichen Standpunkt ſtehenden,
ſtaatsmänniſch allſeitig erprobten Prinzen Luitpold ſicher
lich nicht erfüllen. Denn wahrſcheinlich dürfte das jetzige
Miniſterium vorerſt im Amte bleiben; aber ſelbſt im Falle
eines Miniſteriums Franckenſtein hegt man in maßgebenden
Kreiſen nicht die mindeſte Befürchtung betreffs der durch
feſte, von jeder Partei zu reſpectirende Verträge geregelten
Stellung Bayerns zum Reiche.

Welche Umſtände die fortſchreitende tiefe Gemüths-
krankheit des Königs, die ſeinen klaren Geiſt allmählich
umnachtet hat, herbeigeführt haben, bleibt vorläufig noch
ein tiefes pſychologiſches Geheimniß, das nicht vorzeitig
enthüllt werden darf, weil es in ſeinem tiefſten Grunde
auf die zarteſten Herzens beziehungen des jugendlichen Mo
narchen zuräckzuführen iſt. Aber Antheil daran hat zweifel
los der ihn hochehrende Haß der Ultramontanen, welcher
nicht erſt von heut und geſtern datirt. Er begann ſchon
in jener Zeit, da der König in echt deutſcher Treue den
im Jahre 1866 mit Preußen abgeſchloſſenen Bündniß-
vertrag hielt, anſtatt, wie ſie hofften, im Kriege mit Frank-
reich die Neutralität zu wahren, die im Falle deutſchen

Verlag der Aectien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

Waffenunglücks wieder zum Rheinbund führen mußte.
Dieſer Haß verſchärfte ſich dann im Laufe der Jahre, als
der König die ultramontanen Prätenſionen, die ſich dem
charakterhaften Monarchen gegenüber wieder hervorwagten,
urückwies und den Hetzereien der ultramontanen Preſſe,wie der Haltung der ultramontanen Kammermehrheit

zum Trotz die Rechte der Krone gegen die klerikalen Macht-
beſtrebungen unbeugſam wahrte. Nicht nur die bayeriſche
ultramontane Preſſe betrieb die Discreditirung des Königs
in der öffentlichen Meinung und ſuchte thronſtürzende
Jdeen zu verbreiten es war dies die Parole in der
geſommten klerikalen Preſſe, beſonders in dem ultramontan-
welſiſchen Blatte „Germania“, die naturgemäß mit doppelter

Die feierliche Enthüllung des Denkmals
König Friedrich Wilhelms IV.

inmitten ſeiner Kunſtſchöpfungen iſt am Donnerstag Vor
mittag in Gegenwart des Kaiſers und der Mitglieder des
königlichen Hauſes erfolgt. Der Denkmalsplatz war in
prächtiger Weiſe geſchmückt. Den Mittelpunkt bildete das
prachtvolle Kaiſerzelt, das von einer goldenen Kaiſerkrone
überragt wurde. Vom Baldachin herab wehte das Reichs
banner. Jenſeits des Springbrunnens, zwiſchen dieſem
und der National-Gallerie, war auf einem Raſenhügel ein
Altar errichtet, zu dem vier Stufen hinaufführten. Jn
die Altardecke von ſchwerem violetten Sammt war ein
Purnn Kreuz eingeſtickt; zu Seiten des Altars lagen

rommeln, hinter demſelben erhoben ſich Palmen. Schon
um 9 Uhr begannen ſich die Tribünen zu füllen, und um
10 Uhr 30 Minuten rückten die Truppen mit klingendem
Spiel in ihre Stellungen ein. Zugleich verſammelten ſich
die Spitzen der Militär und Civilbehörden zu beiden
Seiten des Kaiſerzelts, rechts vom Kaiſerzelt die Herren
vom Civil, links die Generalität. Die Miniſter waren
mit Ausnahme des Fürſten Bismarck und des Staats
miniſters von Puttkamer vollzählig mit den Unter Staats
ſekretären, Direktoren und Räthen erſter Klaſſe, ſowie
ferner zahlreiche Vertreter der Stadt, der Geiſtlichkeit, der
Univerſität, der Akademie u. ſ. w. erſchienen. Hinter dem
Altar nahmen die Standarten- und Fahnenträger des 1.
GardeRegiments, der Garde du Corps und des Grena-
dier Regiments König Friedrich Wilhelm IV. Aufſtellung.
Den ra des erſten Garde- Regiments zur Seite ſtanden
der Erbprinz Wilhelm und der Prinz Ferdinand von
Hohenzollern, welche Beide bei dieſem Regiment, Erſterer
à la suite deſſelben, ſtehen. Kurz vor 11 Uhr begann die
Anfahrt der Höchſten Herrſchaften. Es erſchienen nach
einander: der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen, der Erbprinz von Reuß, der Prinz Ludwig
Wilhelm von Baden, die Prinzeſſin Wilhelm, die Groß
herzogin von Baden, der Großfürſt Michael Michailowitſch
und der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Hohen-

Halle, Sonnabend 12. Juni.

Erbitterung auf den ſeine Pflicht als deutſcher Fürſt er
kennenden bayeriſchen König erfüllt iſt. Waren doch gerade
auf ihn die Hoffnungen der ultramontanen Welfenlegion
für den vorausgeſehenen franzöſiſchen Ueberfall gerichtet
geweſen. Die „Germania“ verſtieg ſich ſogar (anläßlich
des Abblitzens der Ultramontanen mit der Jörg'ſchen
Adreſſe) zu der Drohung: „Die öffentliche Meinung muß
ſich allmählich mit aller Macht in dem Verlangen nach
anderen Maſchiniſten und einer anderen Regie geltend
machen.“ Seitdem wurde die öffentliche Meinung unab-
läſſig in dieſem Sinne bearbeitet. Der König, der zum
Reichskanzler ſtets in freundlichen Beziehungen ſtand, deſſen
eigener Jnitiative die ſtreng nationale Haltung der bayer
iſchen Vertretung beim Bundesrath zu verdanken iſt, er
mußte dafür geſtraft werden, daß er ſich nicht ausſpielen
ließ gegen die Reichsregierung. Wer hätte eine beſſere
Handhabe abgegeben zur Verhinderung aller nationalen
Aufgaben als der mit gewichtigen Prärogativen und Re
ſervatrechten ausgeſtattete Monarch, der ſich gegen das
Reich noch dazu auf eine ultramontane Kammermehrheit
ſtützen könnte Und gerade er verſagt der antinationalen
Oppoſition die erhoffte Heerfolge!

Da der Charakter des Königs ſonſt keine angreifbare
Stelle darbot und die Skandal- und Verleumdungsſucht
vergebens ſein Privatleben ausſpionirt hatte, ohne einen
Makel zu finden, ſo mußte die nicht ſowohl in der Ge
müthsanlage begründete die erſten Regierungsjahre des
jungen Königs beweiſen es als vielmehr durch ein
eigenthümliches Zuſammenwirken von Umſtänden und Er
fahrungen und einer ſtark idealiſtiſch angelegten Natur
bewirkte Flucht in die Einſamkeit den Stoff zur Dis-
creditirung des Königs liefern. Seine Zurückgezogenheit
wurde benutzt, ihm die Herzen des Volkes zu entfremden,
ſeine Liebhabereien, obwohl durchaus nobel und nur einer
Verirrung der mit ſtarker Phantaſie gepaarten künſtleriſchen
Begabung des Königs entſprungen, wurden lächerlich ge-
macht. Als nun gar durch die Freude des Königs an
monumentalen Bauten eine Freude, die nicht einer
königlichen Laune, ſondern wirklichem Verſtändniß für
architektoniſche Schönheit entſprungen die königlichen

Finanzen in Verwirrung geriethen, da war endlich
wenn auch nicht der gewünſchte Skandal ſo doch ein Etwas
gefunden, das, wenn gehörig breit getreten, ſich gegen den
König fructificiren ließ. Mit welchem Eifer und mit
welchem Erfolge dies gerade in der letzten Zeit geſchehen
iſt, brauchen wir nicht ausführlich zu wiederholen.

Dieſe mit Methode betriebene Hetze gegen den König
wurde noch ergänzt durch ein ſehr ſchlaues taktiſches
Manöver.
folger, den älteſten Sohn des jetzigen Regenten, überall

zollern. Wenige Minuten vor 11 Uhr verkündeten Hoch-
rufe das Erſcheinen des Kronprinzen, welchem die Kron
prinzeſſin mit den Prinzeſſinnen Töchtern in einem zweiten
Wagen folgte. Punkt 11 Uhr fuhr unter unendlichem
Jubel der Kaiſer vor, ſchritt, empfangen vom Staats-
miniſter Dr. von Goßler nach dem Kaiſerzelt und gab
alsbald das Zeichen zum Beginn der Feier. Die Tam-
bours ſchlugen zum Gebet und der Domchor ſang Händels
„Hallelujah“. Dann nahm Ober-Hof- und Domprediger
D. Kögel das Wort r Weihrede, welche der Kaiſer und
die anderen Fürſtlichkeiten ſtehend anhörten. Der Geiſt-
liche ſprach wie folgt:

Das walte Gott, Vater Sohn und heiliger Geiſt, Amen!
Vier Monumente aus der Reihe der Hohenzollern ragen in
unſerer Stadt nahe bei einander. Auf der Brücke hält der Be

ründer der brandenburg preußiſchen Größe, der Kurfürſt mit
em Pſalm: „Herr thu' mir kund den Weg, darauf ich gehen

ſoll, denn mich verlangt nach dir“. Vor dem Palais hebt ſich
der große König mit dem demüthigen Stolze, nichts als des
Staates erſter Diener zu ſein. Zum greuen Schloß der Väter
hinüber blickt Friedrich Wilhelm III. mit dem W hrſopruch:
„Meine Zeit in Unrule, meine Hoffnung in Gott“. Und hierger
ruft uns heute der König, deſſen Seele in dem Gelübde lebte:
„Jch und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen!“ Erha
bene Geſtalten umgeben dies Standbild: voran der Glaube, der
das Kreuz an's Herz drückt, mit ſchöpferiſchem Suitenſpiel die
Kunſt, in ernſtem Sinnen über das Rätzſel der Welt die Weis
heit, mit treuem Griffel die Geſchichte ſo iſt durch Meiſter
hand der König uns ar der ein Bekenner Jeſu Chriſti,ein Kirchenbauer, ein Pfleger der Werke der Barmherzigkeit; der
ein Kenner der Geſchichte, ein Förderer der Wiſſenſchaft, ein
Schirmherr der Kunſt war, begeiſtert und verſtändnißreich. An
der Stätte, die ſein Geiſt ſo oft mit Plänen durchmatz, ange
ſichts der National- Galerie und zugleich ihr krönender Abſchluß,
da wo die neuere heimiſche Kunſt ihre Schätze zeigt das leuch-
tende Auge, die phantaſievolle Stirn frei jenen Hallen zuge-
wandt, die er geſchaffen hier ſteht der Mann des Friedens,
wie er drüben in einer Friedenskirche ruht, der Fürſt, der ſein
Deutſchland über Alles liebte, und der zugleich das entlegenſte
Alterthum umfaßte, der mit engem Gewiſſen und mit dem Ernſt
der Ewigkeit das Heilige ehrte, und mit weitem Herzen das
Schöne feierte der unbeirrt im Verkannnein, des Volkes Wohl
fahrt von Jnnen heraus zurüſtend, ſo Vieles, das wir jetzt ge
nießen, ausgeſtreut hat, trotz thränenreicher Wege ein Säemann
auf Hoffnung. Pietätvoll ſegnet unſer Kaiſer Seines Vorgän-
gers Gedächtniß. Der Bruder huldigt dem Bruder. Und neid

Es beſtand darin, den präſumptiven Thron-

Verantwortl. Redarteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

in den Vordergrund zu ſtellen, ſeine Lentſeligkeit, ſein
urbanes, einfaches Weſen, dem die Unnahbarkeit des Königs
als Folie dienen muß, bei jeder Gelegenheit hervorzu
heben und die Sympathien des Volkes für ihn zu ge-
winnen. Gelegenheit, ſolches Lob zu verkünden, fand ſich
oft genug, da der hohe Herr es liebt, bei landwirth
ſchaftlichen Ausſtellungen, bei Schützenfeſten und ähnlichen
Anläſſen ſich herablaſſend unter das Volk zu miſchen und
mit Bürger und Bauersmann huldvoll zu verkehren.

Die Hoffnungen, welche die Ultramontanen gleich
viel, ob mit Recht oder mit Unrecht auf dieſen Thron
folger ſetzen, von dem ſie die Aufhebung des Religions-diltes von 1818, das den Evangeliſchen im Wider-

ſpruch mit dem Concordat volle Religionsfreiheit gewährleiſtet, und außerdem die Erfüllung noch ſo woanger

anderen Forderung und zwar nicht blos auf kirchen-
olitiſchem Gebiet erwarten, ſind durch die Regentſchaftfeines vorurtheilsfreien und beſonnenen Vaters vorläufig

noch in die Ferne gerückt und werden ſich hoffentlich nie-
mals in dem erwarteten Maße erfüllen.

Wie aber auch die Dinge in Bayern ferner ſich ge
ſtalten mögen, das deutſche Volk wird die Verdienſte
des „Kaiſerherolds“ unter ſeinen Fürſten, wie es auf dem
monumentalen Bilde Anton von Werners am Fuß der

Siegesſäule in Berlin geſtaltet iſt, um die Wiederher
ſtellung des deutſchen Reichs, durch welche er manche
frühere Verſchuldung des Hauſes Wittelsbach gegen Deutſch
land glänzend geſühnt hat, in treuem, dankbarem Andenken
bewahren.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Für die am Donnerstag ſtattgehabte Plenarſitzung
des Bundesrathes hat eine recht umfangreiche Tages
ordnung vorgelegen. Die Mehrzahl der Gegenſtände be-
trifft Zollſachen oder perſönliche und örtliche Eingaben.
Von allgemeinerem Jntereſſe ſind die Ausſchuß Anträge
über die Errichtung eines Orientaliſchen Seminars
und über die Waldeckiſche Streitfrage wegen Amor-
tiſirung der Rothſchild'ſchen Anleihe. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß der Vorſchlag des Ausſchuſſes, die Ange-
legenheit dem Reichsgericht zur Beurtheilung zu über-
weiſen, vom Plenum angenommen worden iſt. Dem
Bundesrathe iſt eine Denkſchrift des Kaiſerlichen
Commiſſars Dr. Goering über das Südweſtafrika-
niſche Deutſche Schutzgebiet Angra Pequena, datirt vom
Februar d. J., zugegangen. Auf Grund des 8 1 Abſ. 8
des Unfallverſicherungs geſetzes vom 6. Juli 1884
hat der Bundesrath beſchloſſen,

Arbeiter und Betriebsbeamte, welche von einem Gewerbe
treibenden, deſſen Gewerbebetrieb ſich auf die Ausführung von

los grüßt der Vollendete, aus der Höhe der Verklärung, Den,
um Deſſen Schläfe ſich von Gottes Gnaden das Diadem hat
ſchlingen ſollen Sie Beide Söhne einer unvergeßlichen Mutter,
die Jhnen den Sinn für Deutſchlands Ehre, Deutſchlands Ein
heit al- ſchönſtes Erbtheil hinterließ Und wenn ſich nun vor
Friedrich Wilhelm IV. die Fahnen ſenken, wenn die Geſchütze
mit ehernem Munde Salut ſagen und das Geläut der Glocken
feierlich nach oben wallt zum Herrn der Herren, zum König der
Könige empor: dann ſeien Altar und Thron, das Erbe der
Väter und die Pflicht der Gegenwart, des Heeres Waffe und
der Oelzweig der Kunſt, die Arbeit jeden Berufes und die Ein
tracht der Stände, altes Ringen und neues Gelingen am Fuße
dieſes Denkmals in das dreifache Wort befaßt: Das Gedächtniß
der Gerechten bleibt im Segen Jeſus Chriſtus geſtern, heute
und derſelbe in Ewigkeit Nun danket Alle Gott! Herr,

ſegne den Kaiſer, die Kaiſerin, das ganze Königliche Haus und
behüte Volk und Vaterland! Herr, der Du vormals nnuſere
Väter geleitet und ihnen treue Fürſten und Führer geſchenkt
haſt, laß Dein Angeſicht über uns leuchten und ſei in guten
und in böſen Tagen uns gnädig! Herr, erhebe Dein Angeſicht
auf uns und unſere Kinder und gieb uns im Leben und im
Sterben Deinen Frieden. Amen!“

Nachdem der Geiſtliche geendet, gab der Kaiſer dem
Kultusminiſter den Befehl zur Enthüllung des Denkmals,
und während Se. Majeſtät ſalutirte, die Truppen auf das
von dem Kaiſer ſelbſt gegebene Kommando präſentirten,
die Tambonrs ſchlugen und die Muſikkorps die National
hymne ſpielten, fiel unter dem Hurrah der Menge, dem
Donner der Kanonen und dem Geläut aller Glocken der
Stadt die Hülle. Den Schluß der Feier bildete der von
dem Trompeterkorps geblaſene Choral „Nun danket Alle
Gott“. Der Kaiſer ließ ſich ſodann den Bildhauer Pro
feſſor Calandrelli vorſtellen und beehrte den Baum ath
Emmerich und die Vertreter der Stadt, ſowie die mili-
täriſchen Deputationen mit Anſprachen. Prof. Calandrelli
erhielt das Ritte kreuz des Hausordens von Hohenzollern
und Baurath Emmerich den Königl. Kronenorden 4. Klaſſe.
Demnächſt ſtieg der Kaiſer in den bereit ſtehenden Wagen
und fuhr unter dem Hurrah der Menge nach dem Palais
zurück. Unmittelbar darauf folgten auch die übrigen
höchſten Herrſchaften. Der Platz wurde nunmehr dem
Publikum freigegeben, welches in dichten Schaaren herbei
ſtrömte, um das herrliche Denkmal zu bewundern.



Schr einer (Tiſchler), Einſetzer, Schloſſer oder Anſchlägerar
eckt, in dieſem Betriebe beſchäftigt werden,

mit der Wirkung vom 1. Januar 1887 an für verſicherungs-
beiten bei Bauten er

pflichtig zu erklären.

Der „Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung“ wird aus
Berlin geſchrieben:

„Die Verſetzung des hieſigen engliſchen Botſchafters,
ar is ſoll, wie aus

diplomatiſchen Kreiſen verlautet, nur noch eine Frage der Zeit
Sir Edward Malet, von hier na
ein. Lord Lyons, der Vertreter Großbritanniens in Paris,
eiert demnächſt ſeinen 70. Geburtstag und zieht ſich

zurück. Sir Malet aber wünſ

bekanntlich in der Zeit des deutſchengliſEpſtig Meejuhet und dieſe Thatſache wirkt noch immer nach.

chon deshalb wäre es ihm angenehm, wenn er ſeinen hieſigen
Poſten verlaſſen könnte. Als ſ

Lor
mit dem Berliner Botſchaftspoſten vertauſchen würde.“

Dieſe Nachricht ſcheint um ſo glaubhafter, als Lord
Roſebery bekanntlich mit der Familie des Reichs-
kanzlers, insbeſondere mit dem jetzigen Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes, Grafen Herbert Bismarck, eng
befreundet iſt. Ohne Zweifel würde dieſer Perſonen
wechſel weſentlich dazu beitragen, die Beziehungen beider
Länder immer intimer zu geſtalten.

Ein früherer Görlitzer Gymnaſiallehrer Rohleder
leitet in München unter dem Namen: „Rohleders Bureau“
eine Centralſtelle, welche nicht nur das auf die jetzt ſo
viel genannten S Mearej und die Arbeiterbe-
wegung bezügliche Material ſammelt, ſondern auch ſchon
mit Fragebogen hervorgetreten iſt, deren auf Gewinnung
von Agitationsmaterial für ſpecielle Fragen gerichtete Ab
ſicht unverkennbar war. Den „Publicationen“ dieſes Roh
leder'ſchen Bureaus entnimmt die „Hülfsgenoſſenſchaft“
folgende Angaben über die Verbreitung und den Umfang
der Fachvereine:

is Anfang Februar waren dem Bureau 1021 Fachvereine
mit einer, wie bemerkt wird, „mäßig geſchätzten“ Wredeget

er
waltungsbezirke und Staaten vertheilen ſich dieſe Vereine
folgendermaßen: Oſtpreußen 8, Weſtpreußen 5, Brandenburg 72,

Poſen 2, Schleſien 67, Sachſen 91,
annover 78, Weſtfalen 44, HeſſenNaſſau 37, Rheinprovinz 43,
chleswigHolſtein 52, ElſaßLothringen 2, Bayern 73, König-

von 58000 bekannt geworden. Auf die einzelnen größeren

Berlin 47, Pommern 10,

reich Sachſen 98, Württemberg 42, Großherzogthum Heſſen 37,
übrige Kleinſtaaten 105, Lübeck Bremen 19 und 46 anf Ham-
burg mit ſeinen Vororten. Der Unterſtützungsverein deutſcher
Schuhmacher zählt nach dem letzten Ausweis 39 Filialen, der
der Hutmacher 39, die Organiſation der Maurer zählt 59 Fach
vereine, die der Töpfer 32 und die der Steinmetze 28 Fachvereine;
für die Metallarbeiter ſind 54 Fachvereine vorhanden.

Die Candidatenliſte für die Wahl des Frei-
burger Erzbiſchofs enthielt folgende Namen: Biſchöfe
RoosLimburg, Kopp-Fulda, Leonrod-Eichſtädt,
capitulare Dr. Komp Fulda,

St. Peter. Von dieſer Liſte wurden, nach dem „Bad.
Beob.“, von der Regierung die ſämmtlichen badiſchen
Namen geſtrichen. Der ebenfalls geſtrichene Dr. Schmitt
wurde am 3. Juni zum Domcapitular gewählt.

Die Präconiſation des künftigen Biſchofs von
Mainz, Dr. Haffner, hat in dem am Dienſtag vom
Papſt abgehaltenen Conſiſtorium ſtattgefunden. Dr. Haffner
iſt, der Frankf. Ztg.“ zufolge, am Sonntag nach München
zum dortigen Nuntius abgereiſt.

Eine am Donnerstag ausgegebene Nummer des
bayeriſchen Geſetzblatts enthält, wie wir einem Theile
unſerer Leſer ſchon geſtern Abend telegraphiſch meldeten,
eine von ſämmtlichen Miniſtern gegengezeichnete
Proklamation des Prinzen Luitpold, gemäß
welcher derſelbe wegen ſchwerer Krankheit des
Königs die Regentſchaft übernimmt und den Landtag
auf Dienstag den 15. Juni einberuft.

Dieſe Proklamation lautet wie folgt:
„Jm Namen Sr. Majeſtät des Königs! Unſer königliches

Haus und Bahyerns treu bewährtes Volk iſt nach Gottes uner-
forſchlichem Rathſchluß von dem erſchütternden Ereigniß be-
troffen worden, daß Unſer vielgeliebter Neffe Se. Majeſtät
König Ludwig II. an einem ſchweren Leiden erkrankt
ſind, welches Allerhöchſtdieſelben an der Ausübung der
Regierung auf längere Zeit im Sinne Titels 2 s 11 der Ver
faſſungsurkunde hindert. Da Se. Majeſtät für dieſen Fall Aller-
höchſtſelbſt weder Vorſehung getroffen haben, noch dermalen
haben treffen können, und da ferner über Unſeren vielgeliebten
Neffen den Prinzen Otto ſchon längeres Leiden verhängt iſt,
welches ihm die Uebernahme der Regentſchaft unmöjlich macht,
ſo legen Uns die Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde als
nächſtberufenen Agnaten die traurige Pflicht auf, die Reichsver
weſung zu übernehmen. Jndem Wir dies von dem tiefſten
Schmerze ergriffen öffentlich kund und zu wiſſen thun, verfügen
Wir hiermit in Gemäßheit Titel 2 s 11 und i6 der Verfaſſungs
urkunde die Einberufung des Landtages auf Dienstag, den 15.
n 1886. Luitpold, Prinz von Bayern.“ (Folgen die Unter-
chriften ſämmtlicher Miniſter.)

Ein Armeebefehl des Prinzen Luitpold von dem
ſelben Tage kündigt an, daß der König durch eine ſchwere
Erkrankung von der Regierung abgehalten werde und daß
Prinz Luitpold die Regierung und den Befehl über die
Armee im Namen des Königs führe. Der Oberſt-
Stallmeiſter Graf von Holnſtein und der Reichsrath
Graf Törring werden als Kuratoren für die Civil-
liſte ſich mit der Ordnung der Ver pflichtungen der
Kabinetskaſſe beſchäftigen.

Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ bringen ein
Telegramm aus Reutte (Tyrol), wonach der König,
welcher gegenwärtig im neuen Schloſſe zu Hohen-
ſchwangau reſidirt und von der Ankunft der an ihn
entſandten Deputation und der Aerzte Kenntniß hatte, den
Oberſtſtallmeiſter Grafen Holnſtein ſofort beim Ein-
tritt ins Schloß gefangen nehmen ließ und die
Bewachung des Schloſſes durch Gensdarmen anordnete.
Man erwartete ſtündlich Ordres, durch welche die Frei-
laſſung des Grafen Holnſtein und die Uebergabe desShhioſſes an die Staatskommiſſion bewirkt werde.

alsdann,
liſchen Brauche folgend, aus der diplomatiſchen Karrieree 8 cht aus politiſchen und perſönlichen

Gründen, Berlin mit Paris zu rig Er bat ſich hier
iſchen Conflikts wenig

ſeinen deſignirten Nach-
folger nennt man den gegenwärtigen Miniſter des Auswärtigen,ß Roſebery. Schwiegerſohn Rothſchilds, der bei dem be
vorſtehenden Rlicktritt Mr. Gladſtones ſein Miniſterportefeuille

Dom-
Dr. Dreher-Sigmaringen,

RudolphFreiburg, Dr. KnechtFreiburg, Regens Dr. Schmitt-

Taxisſchen Verwaltung, ernannt, ferner Rittmeiſter Baron
Waſhington zum Begleiter des Königs. Als künftiger
Aufenthaltsort deſſelben wird Fürſtenried genannt.

Ausland.
Britiſches Reich. Jm engliſchen Oberhauſe brachte

am Donnerstag Lord Kimberley, Staatsſecretair für
Jndien, dem Hauſe zur Kenntniß, daß die Regierung der
Königin die Auflöſung des Parlaments angerathen
und die Königin ihre Einwilligung gegeben habe.
Das Parlament werde aufgelöſt werden, ſobald die noth
wendigen parlamentariſchen Arbeiten erledigt ſein würden.

Jm Unterhauſe erklärte Unterſtaatsſecretair Brice
Lord Lyons ſei in Paris am vorigen Mittwoch tele-
graphiſch angewieſen worden, ſeine Aufmerkſamkeit auf das
Gerücht von einer bewaffneten Expedition nach den Neuen

ebriden zu richten. Die Regierung zweifele nicht, daßFrarieenh die Abmachung vom Jahre 1878, die 1883 be-

ſtätigt worden ſei, loyal beobachten werde.
Der Premier Gladſtone theilte dem Hauſe die be

vorſtehende Auflöſung mit, empfiehlt ſchnelle Ab-
wickelung der Geſchäfte und beantragt, daß das Haus von
Freitag ab der Regierung täglich den Vorrang für die
noch zu erledigenden Finanzvorlagen einräume und ſich
von Freitag bis nächſten Mittwoch vertage. Die Vor-
lage betreffend die Eiſenbahn und Kanalvorlage
läßt Gladſtone fallen. Derſelbe hofft, die Medizinal
bill noch zu erledigen und ſtellt den weiteren Antrag,
morgen der Regierung einen proviſoriſchen Kredit zu be
willigen, welcher bis zum 1. Oktober den laufenden Be
dürfniſſen entſpreche.

Jn Belfaſt, dem Hauptſitze der iriſchen Sonder-
bündler, wo ſeit undenklichen Zeiten der heſtigſte Hader
zwiſchen den Proteſtanten und Katholiken beſteht, und ſchon
oft arge Zuſammenſtöße zwiſchen beiden religiöſen Parteien
vorgekommen ſind, iſt die Gereiztheit in Folge der ge
ſetzgeberiſchen Neuerungsverſuche Gladſtone's
auf einen ſo hohen Grad geſtiegen, daß es in den letzten
Tagen wieder recht heftige Streitigkeiten gegeben hat. Wie
gewöhnlich in ſolchen Fällen genügte auch hier ein unbe-
dachtſames Wort, um die lang verhaltene Wuth zum Aus-
bruch zu bringen. Ein Katholik ſoll kürzlich geſagt haben,
daß die Proteſtanten Jrland bald zu verlaſſen haben
würden. Auf Grund dieſer Aeußerung bewaffneten ſich
am 5—. d. die in dem Schiffsbauhofe der Firma Harland
u. Wolff auf Queens Jsland beſchäftigten proteſtantiſchen
Arbeiter, etwa 200 an der Zahl, während der Mittags
pauſe mit Knütteln, Schüreiſen u. ſ. w. und griffen etwa
50 katholiſche Hafenarbeiter mit ſolchem Ungeſtüm an, daß
viele derſelben ins Waſſer ſtürzten, woſelbſt einer ertrank.
Etwa 12 wurden durch Knüttelhiebe mehr oder weniger
verletzt. Die Befürchtung, daß dieſe Gewaltakte ſich
wiederholen würden, iſt am 7. und 9. d. M. gerechtfertigt
worden. Am erſtgenannten Tage fand das Leichenbegäng-
niß des in Folge des Krawalls am Freitag ertrunkenen
Arbeiters ſtatt; es folgten dem Sarge ungefähr 20000
Perſonen. Als der Leichenzug durch das proteſtantiſche
Viertel kam, wurde er von der feindlich geſinnten Menge
mit Steinen beworfen, Schüſſe wurden abgefeuert und ein
Mann erhielt ſogar Stichwunden. Doch gelang es der
zahlreich erſchienenen Polizei, die Parteien im Zaume zu
halten. Am Mittwoch haben die Unruhen den Charakter
eines regelrechten Straßenkampfes angenommen. Eine
größere Anzahl Katholiken hatte ſich zuſammengerottet und
griff die Polizei an, welche der Uebermacht weichen
mußte und Zuflucht in der Kaſerne ſuchte, von wo ſie
auf die Volksmenge feuerte. Fünf Perſonen wurden ge-
tödtet und viele verwundet. Schließlich mußte Militär zur
Herſtellung der Ruhe requirirt werden. Während der
Ruheſtörungen wurden mehrere Häuſer zerſtört und ein
Gebäude in Brand geſteckt. Der Whisky floß durch die
Straßenrinnen und man vernahm die Rufe: „Zur Hölle
mit dem Papſte!“ Das Mobiliar wurde zu Freudenfeuern
benutzt. Die Bildniſſe Gladſtone's und Parnell's, ſowie
ein Home Rule darſtellender Körper wurden verbrannt.

Nach den letzten Nachrichten wurden ſieben Per-
ſonen durch Flintenſchüſſe getödtet; 16 Verwundete,
darunter ein Sterbender, wurden ins Hoſpital gebracht.
Jn der Stadt befinden ſich 700 Mann Gensdarmerie und
Polizei. Seit Donnerstag Morgen war es ruhiger ge-
worden. Nachdem aber im Laufe des Vormittags wieder
kleine Zuſammenrottungen vorgekommen waren, ſteigerten
ſich dieſelben im Laufe des Nachmittags. Gegen 3 Uhr
wurde eine Polizeiabtheilung von der Volksmenge ange
griffen, ſo daß Militär zu Hilfe gerufen werden mußte;
bei Erſcheinen deſſelben zerſtreute ſich die Volksmenge.
Von den am Mittwoch Verwundeten ſind noch zwei im
Hoſpital, zwei andere in ihren Wohnungen geſtorben.

Jtalien. Der König Humbert eröffnete am
Donnerſtag Vormittag 11 Uhr im Sitzungsſaale der De
e das Parlament, welches zu ſeiner
echszehnten Legislaturperiode zuſammentrat. Jn

der Thronrede werden verſchi dene Geſetzentwürfe
zum Wohle der arbeitenden Klaſſen angekündigt, denen
der König ſeine ganz beſondere Fürſorge zuwende. Das
Budget werde im vollſtändigen Gleichgewicht vorgelegt
werden. Durch ſtrenge Sparſamkeit werde ſich daſſelbe
immer mehr konſolidiren. Eine Reform auf dem Gebiete
der Zölle, die Volle dung der begonnenen Eiſenbahn-
bauten, die weitere Entwickelung der öffentlichen Arbeiten
würden den ökonomiſchen Fortſchritt des Landes beſchleu-
nigen. Der König ſpricht das Vertrauen aus, das Haus
werde mit Wohlwollen und Eifer die Maßregeln prüfen,
welche vorbereitet ſeien, um die Streitkräfte Jtaliens
zu Lande und Waſſer noch weiter zu heben und zu ſtär
ken. Die Beziehungen Jtaliens zu den aus
wärtigen Mächten ſeien nicht nur freundſchaftliche,
ſondern auch ſehr herzliche. Der Eintracht Europas ſei

Der Ausgang der Kriſis erregt, ſoweit es ſich um es noch einmal gelungen, den Orient vor einem großen
die Perſon des Königs handelt, wie ein Münchener Privat Brande zu bewahren, deſſen Folgen unbekannt, aber ſicher
telegramm der „Nat. Ztg.“ ſich äußert, in den weiteſten lich ſehr ausgedehnt geweſen ſein würden. Jn loyaler
Kreiſen tiefes Bedauern; die Haltung der Bevölkerung iſt und energiſcher Weiſe habe Jtalien wirkſam an der Wie-
abſolut ruhig. Da eine andere Löſung nicht möglich ge-
weſen ſo wird die Regentſchafts- Uebernahme
ſeitens des Prinzen Luitpold, welcher viel Popularität
genießt, freudig begrüßt. Zum Gouverneur des Königs
iſt Graf Boos-Waldeck, der frühere Chef der fürſtlich

derherſtellung und Erhaltung des Friedens mitgearbeitet,
wie dies die Jntereſſen des Landes und der Civiliſation
erheiſchten. Am Schluſſe der Rede wird darauf hinge-
wieſen, wie nothwendig es ſei, dem Staate eine ſichere
Grundlage zu geben und die politiſche Freiheit ſowie die

ökonomiſchen moraliſchen Kräfte des Landes immer
barer zu geſtalten, um zu zeigen, daß Jtalien in der
eine ſichere Stätte wohlgeordneter Kraft und ſozialen
Friedens geworden ſei.

Vermiſchte Nachrichten.den e
Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Donnerſtg

Vormittag zunächſt vom Ober Hof- und Hausmarſcha
Grafen Perponcher ſich Vortrag halten und emfing den
von Urlaub zurückgekehrten Geh. Kabinetsrath v. Wil.
mowski. Um 11 Uhr begab ſich der Monarch zur Ent.

r des Denkmals König Friedrich
ilhelms IV. nach dem Feſtplatze vor der National-

Galerie. Nach dem Schluß der Feierlichkeit kehrte der
Kaiſer ſofort nach dem königlichen Palais zurück, arbeitete
von Nachmittag um 1 Uhr ab längere Zeit mit dem
Kriegsminiſter, Generallieutenant Bronſart v. Schellendorff,
und dem Chef des Militärkabinets, Generallieutenant d.
Albedyll und ertheilte vor dem Diner noch einige
Audienzen.

Der Kaiſer hat, dem „D. Tgbl.“ zufolge eine
außerordentliche Gnade dem gegenwärtig die Kriegsakademie
beſuchenden königlich ſächſiſchen Premier- Lieutenant
Meuſel vom 8. Jnfanterie-Regiment Nr. 107 zu theil
werden laſſen. Wie wir hören, iſt demſelben von unſerem
Kaiſer ein mit der Kaiſerkrone verzierter Ehrenſäbel, in
welchem der Name des Beſchenkten eingravirt iſt, verliehen
worden. Herr Meuſel ſoll dieſe Auszeichnung ſeinen vor-
trefflichen Leiſtungen auf der Kriegsakademie zu ver-
danken haben.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat dem Staatsminiſter
v. Goßler folgendes Schreiben zugehen laſſen:

„Mit Meiner Erwiderung Jorer Mittheilung der bevor-
ſtehenden Enthüllungsfeier des Denkmals des Hochſeligen Königs
Friedeich Wilhelm IV. verbinde Jch den Ausdruck des Be
dauerns darüber, daß Jch an jenem feſtlichen Tage im Kreiſe
der Königlichen Familie fehlen muß, die in pietätvoller Erinne
rung das Standbild umgeben wird. Gern hätte auch Jch an
der Seite hes Königs, Meines Gemahls, durch Meine Anweſen-
heit den Tribut treuen Andenkens dem Heimgegangenen dar-
gebracht, welcher von der Nachwelt an der Stelle geehrt wird,
die dauernd ein hohes Zeugniß ſeines erhabenen Sinnes ablegt.
An ſchmerzliche Opfer durch Meinen Geſundheitszuſtand gewöhnt,
iſt es Mir dennoch Bedürfniß, aus der Ferne an einer Feier
Theil zu nehmen, welche für Mein Haus wie für unſer Vater
land die Erfüllung einer Pflicht dankbaren Gedenkens bedeutet.
BadenBaden, den 8. Juni 1886. Auguſta.

An den Kultusminiſter, Staatsminiſter v. Goßler.
Die Großherzogin von Baden wird, wie die

„Nat.-Ztg.“ erfährt, in dieſen Tagen von Berlin nach
Karlsruhe zurückreiſen, um dort die Pfingſtfeiertage im
Familienkreiſe zu verleben.

Profeſſor Alexander Calandrelli lenkt als der
Schöpfer des Denkmals von König Friedrich Wilhelm IV.
das am Donnerstag in des Kaiſers Gegenwart feierlichft
enthüllt worden iſt, in erſter Linie die Aufmerkſamkeit
auf ſich.

Der Künſtler iſt am 9. Mai 1834 zu Berlin geboren.
Sein Vater Giovanni, der die Technik des Schneidens von Edel
ſteinen mit Erfolg betrieb war 1832 aus Rom hierher berufen
worden. Der Sohn beſuchte die Berliner Akademie von 18148
bis 1852 und arbeitete dann zwei Jahre bei dem Bildhauer
Dankberg. Nachdem er ferner unter Drake und Auguſt Fiſcher
ich weiter ausgebildet hatte, Ky er zu kurzem Aufenthalt nachtalien und Rom. Kleine r die er bei Fiſcher
hatte anfertigen lernen, bildeten den Uebergang zu größeren Bild
hauerarbeiten. Die erſte größere Wachsarbeit waren Modelle
u einem ſilbernen Tafelaufſatz für die Gebrüder Vollgold. Zumſünfsimdrigen Stiftungsfeſte des Eiſernen Kreuzes lieferte er

die vier Eckſoldaten an der großen Ehrenſäule und die Figuren
an dem denkmalartigen Aufbau, die ſich im Königlichen Schloſſe
befinden. Nennenswerth iſt ferner eine Reiterſtatuette unſeres
Königs im Turnierkoſtüm. Nach Bläſers Tode war Calandrelli
die Vollendung des Denkmals von Friedrich Wilhelm III. in
Köln übertragen worden. Aber auch für Berlin hat der Künſtler
eine Reihe von plaſtiſchen Werken geſchaffen, ſo u. a. das Krieger
denkmal im Friedrichshain und das vorzügliche Relief am Sieges-
denkmal: Auszug der Truppen und (Erſtürmung der Duppeler
Schanzen Seine Bewerbung um das Goethe- Denkmal war da
gegen erfolglos geblieben. Für die Vorhalle des Alten Muſeums
ſchuf er die lebensvolle Statue von Peter Cornelius. Endlich
hat auch die Nationalgalerie von dem Künſtler bereits bildneriſchen
Schmuck erhalten: Vor den Säulen der Vorhalle die Sandſtein
figur „Der Kunſtgedanke“ und im Kuppelſaale links vom Ein

ang die vier auf Säulen ſitzenden Muſen Erato, Melpomene,Krania und Thalia. Mit dem Denkmal Friedrich Wilhelm IV.
hat Prof. Calandrelli einen neuen Beweis ſeiner Schöpfungs
kraft und ſeines künſtleriſchen Könnens gegeben.

Der König und die Königin von Sachſen ſind
von Sibyllenort am Donnerstag zurückgekehrt, um bis
zum 16. dieſes Monats in der Königlichen Villa zu
Strehlen Aufenthalt zu nehmen und ſich ſodann in das
Hoflager nach Pillnitz zu begeben.

Ein grauenhafter Doppelmord iſt am Donnerstag Mor-
gen zwiſchen 5 und 6 Uhr in Berlin in dem Hauſe Möckern
ſtraße 78 verübt worden. Jn dem Erdgeſchoß des genannten
Hauſes bewohnte der Schankwirth Schiffling mit ſeiner Ehefrau
und ſeiner 10 jährigen Tochter ein nach dem Hofe zu gelegenes
Zimmer, während er ſein Geſchäft in dem Kellergeſchoß betrieb.
Dort war auch die Schlafſtätte ſeines Hausdieners Keller, den
er vor etwa 8 Wochen angenommen über deſſen Verhalten er
ſich indeß wiederholt beklagt hatte, während ſeinerſeits Keller bei
dem Polizeirevier Klage über ſeinen Dienſtherrn geführt hatte.
Geſtern Morgen iſt Keller vom Hofe aus durch das Fenſter,
deſſer oberſter Flügel offen ſtand, in das Wohnzimmer der
Schiffling'ſchen Eheleute eingeſtiegen, hat erſt den Ehemann im
Bett ermordet, indem er mit einem Schlächtermeſſer ihm die
Kehle durchſchnitt und dann die Ehefrau nach hartem Kampfe
überwältigt und gleichfalls mit Miſſerſtichen getödtet. Die 10
jährige Anna Schiffling iſt der Wuth des Scheuſals nur dadurch
entgangen, daß ſie ſich unter die Bettdecke verkroch. Obwohl
Hausbewohner nicht nur Geräuſch, ſondern ſogar den Ruf der
Frau Schiffling: „Er ſticht michl“ gehört haben, iſt der Mörder
nicht aufgehalten worden, ſondern hat die Flucht, durch die
Möckernſtraße rechts in die Kreuzvergſtraße eindiegend, ergreifen
können. Der beabſichtigte Raub iſt ihm nur zum kleinen Theil
gelungen, denn die Werthpapiere und das baare Geld, welches
Schiffling in einem Blechkaſten aufbewahrte, hat er nicht gefug-
den und ſich mit einer ſübernen Taſchenuhr und einer Anzahl

ehnpfennigſtücke, der Löſung des letzten Tages begnügen müſſen.
s iſt daher auch anzunehmen, daß der Thäter, deſſen genaue

Beſchreibung folat, noch in der Umgegend von Berlin umherirrt.
Der Hausdiener Otto Gottfried Keller iſt am 17. Juni 1859 zu
Steindorf, Amt Peiſterwitz, Kreis Ohlau, geboren, klein, breit-
ſchultrig und unterjetzt, hat ein rundes, volles Geſicht, ſchwarze,
vorn krauſe Haare, einen Anflug von Schnurrbart, und iſt be
ſonders kenntlich durch ſeinen wiegenden Gang, ſcheuen Blick und
die Verzerrung ſeines Geſichts beim Lachen. Er war bekleidet
mit einem dunkelbraunen rothpunktirten Jacket, dunkler Hoſe und
ſchwarzem runden g. Ein in ſeiner Schlafſtätte vorgefundenes
Strafmandat der Poltzeiverwaltung zu Halle vom Februar 1
läßt annehmen, daß er von dort nach Berlin verzogen iſt, und
aus einer gleichfalls vorgefundenen Poſtkarte geht hervor, daßer in Berlin einen Oheim beſitzt, dem er Geld ſchuldete So
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dich will wiſſen, der Mörder ſei in Tempelhof feſtgenommen.

weit die uns von amtlicher Seite gemachte Mittheilung über die
Hiutthat. Von anderer Seite wird noch im Kellerlocal
es Schiffling habe man eine dem Hausknecht gehörende blutige

hoſe gefunden, ebenſo ſei ein ſcharf geſchliffenes, etwa acht
Zoll langes Meſſer vorgefunden worden. Ein Herichterſtatter

Die Vertreter der Hamburger und Bremer
andelskammern beſuchten in Chemnitz am Mittwoch die

1573 von Richard Hartmann gegründete Maſchinen
fabrik, darauf die von Albert Voigt gegründete Stick
naſchinenfabrik. Schließlich wurde die über 80000
Spindeln zählende Aktienſpinnerei beſucht. Abends
wurde den Gäſten von der Chemnitzer Handelskammer
ein Banket gegeben, bei welchem begeiſtert aufgenommene
Toaſte auf den Kaiſer, auf das deutſche Vaterland und
den Reichskanzler ausgebracht wurden. Heute finden
weitere Beſichtigungen von hieſigen Fabriken und der
Muldener Hütten bei Freiburg ſtatt.

Ein Blitzſchlag, der auf derſelben Stelle innerhalb
z6 Stunden jedesmal ein Menſchenleben vernichtet, wie es
am 29. v. M. in Siegendorf. (Kr. Goldberg) in Schleſien vor-
kam, dürfte wohl unerhört ſein. An jenem Tage entluden ſich
daſelbſt mehrere Gewitter ſchwerſter Art, ſo daß durch die un
aufhörlichen Donner und Blitze der tiefſchwarze Himmel ſecun-
denlang wie ein Flammenmeer erſchien und der Regen in Strö-
men herniederſtürzte. Schlag auf Schlag folgte, und hatte der
eine Blitzſchlag die Menzel'ſche Gaſtwirthſchaft getroffen und den
Beſitzer, während derſelbe in der Wirthsſtube beim Koffeetrinken
ſaß, erſchlagen. Er hatte kleine Brandwunden am Kopf, an der
Hruſt in der Gegend des Herzens und an einem Fuß. Gezündet
hatte der Strahl nicht. Am Tage darauf, Sonntag, ſtatteten
zahlreiche Angehörige, Verwandte und Bekannte, der bedauerns-
werthen Wittwe einen Beſuch ab, um derſelben ihre Theilnahme
u bezeugen. Nachmittags gegen 5 Uhr mochten vielleicht 20
erſonen, Männer und Frauen, in der Gaſtſtube anweſend ſein,

als wiederum ein Gewitter heraufgezogen war; es folgte wiederum
Blitz auf Blitz, Schlag auf Schlag, und einer der Anweſenden
trat mit den Worten: Es muß wohl wieder ein geſchlagen haben!
ans Fenſter. Jm ſelben Augenblicke erfolgte ein erneuter Don-
nerſchlag, der das ganze Haus erſchütterte, mehrere Perſonen zu
Boden riß und die ganze Stube in Rauch eighüllte. Unter
Schreckensrufen ſuchte jeder, der konnte, die Thür zu gewinnen,
wobei in der Angſt einer über den andern ſtürzte. Es war ein
entſetzlicher Moment für die Betheiligten. Glücklich waren alle
ins Freie gelangt, nur einer nicht, er lag todt in der Stube;
der Blitzſtrahl hatte ihn getödtet, und er lag genau auf derſelben
Stelle, wo am Tage zuvor der Gaſtwirth Menzel erſchlagen
wurde. Der Todte war ein Viehmann vom benachbarten Do
minium, ein ſolider Arbeiter, der erſt vor wenigen Minuten in
das Gaſthaus getreten war, um den bereits im Sarge ruhenden
Menzel noch einmal zu ſehen. Er binterläßt eine Frau mit 5
Kindern. Jn unmittelbarer Nähe des Erſchlagenen hefand ſich
die erſt am Tage vorher durch den Verluſt ihres Gatten be-
troffene Frau Gaſtwirth Menzel, die durch den Schlag zwar be
täubt wurde, ſo daß ihr Gebör gelitten hat, indeß ſonſt in keiner
Weiſe verletzt wurde. Auch diesmal hatte der Strahl nicht ge-
zündet, jedoch richtete er im Hauſe noch größeren Schaden an,
als am Tage zuvor. So wurden unter anderem faſt ſämmtliche
Fenſter zertrümmert. Eine eigenthümliche Wirkung des Blitzes
eigte ſich an den Schankgefäßen. Der Strahl war zwiſchen denhen hin und und ber gefahren, hatte dieſelben theilweiſe durch

löchert und mehrere Gefäße feſtaneinander gelöthet.
Ein ſeltenes militäriſches Mißgeſchick iſt in

Wien bei einer der letzten militäriſchen Beſichtigungen
vor dem Kaiſer einem Regimentskommandeur widerfahren.
Der Oberſt ſprengte hoch zu Roß an der Spitze ſeines
Regiments, welches die allerhöchſte Prüfung bereits recht
ut beſtanden hatte, heran, um es nochmals vor demkuſſer vorüberzuführen. Jm Eifer ſchwenkte er aber den

Säbel ſo kräftig, daß er ihm aus der Hand flog, und die
Verlegenheit war arg. Alsbald ſprang der weniger ſtreng
militäriſch geſchulte Capellmeiſter aus Reih und Glied
und reichte dem beſtürzten Oberſt den verlorenen Säbel.
Der Kaiſer nahm den tragikomiſchen Unglücksfall des
braven Offiziers zwar mit Nachſicht auf, doch heißt es,
der Oberſt werde verſetzt werden.

Zur Heirath der Schwiegermutter an Stelle
der Tochter entſchloß ſich unmittelbar vor dem Traualtar
der Maler Brown in Mancheſter, als er vor einigen
Tagen mit Miß Edith Bonard, Tochter der ſchönen
Wittwe Bonard, durch Prieſtershand ehelich verbunden
werden ſollte. Die ſiebzehnjährige Braut ſah in ihrem
weißen Mouſſelinekleidchen klein, mager und dürftig aus,
während deren Mama in einer königsblauen Sammet-
toilette, mit Roſen und Diamanten geſchmückt, einen ge-
radezu feenhaften Eindruck machte. Alle ſahen bewun-
dernd nach der ſchönen Frau, auch der Bräutigam wandte
keinen Blick von ſeiner Schwiegermutter. Als das junge
Paar die Stufen des Altars hinanſtieg, wandte ſich der
Maler um und rief: „Mama, ich wäre ſelig, wenn Sie
den Platz Jhrer Tochter einnehmen wollten und meine
Frau würden.“ Ueberraſcht fragte Frau Bonard ihre
Tochter: „Liebſt Du ihn?“ „Nein“, antwortete das
Mädchen. Entſchloſſen rief die Wittwe: „Dann meinet-
wegen.“ Der Prieſter nahm die Trauung vor und fünf
Minuten ſpäter war Madame Bonard die Gattin des
Mannes, deſſen Schwiegermutter ſie hätte werden ſollen.
Der Maler rief unzählige Male: „Eine ſo ſchöne Frau
und ein ſo ſittſames Töchterchen, das iſt zu viel der
Seligkeit!“

Eine wunderbare Krankheits- Erſcheinung wird
aus der Havana gemeldet. Unter jenen ſpaniſchen Trup-
pen, welche dem Mutterland den Beſitz der Jnſel Cuba
ſichern ſollen, befand ſich ein junger galiziſcher Re
krut, der kurz nach ſeiner Ankunft vom Heimweh er-
griffen wurde. Der Zuſtand des Burſchen verſchlimmerte
ſich von Tag zu Tag und zuletzt trat ein Starrkrampf
ein. Der junge Soldat lag monatelang auf ſeinem Lager,
beobachtete mit den Blicken ſeine Umgebung, war aber
unfähig, ſich zu bewegen. Der Hoſpitalarzt, Dr. Tolezano,
erhielt den Kranken dadurch, daß er ihm gewaltſam Milch
einflößen ließ. Jm Lauf der Zeit wurden aber die Kinn
backen von einem Krampf ergriffen und man mußte den
Mund unter Anwendung von ſolcher Gewalt aufbrechen,
daß mehrere Zähne zertrümmert oder ausgebrochen wur
den. Achtzehn Monate lang hatte der Soldat im Starr
krampf gelegen, da kam ein Landsmann deſſelben auf den
Einfall, die „Muneira“, ein in Galizien übliches Muſik-
Jnſtrument, zu ſpielen. Zu ihrem Erſtaunen bemerkten
die Aerzte jetzt, daß das Geſicht des Kranken ſich leicht
bewegte. Man ſetzte am Tage darauf dieſe Muſik fort
und ließ den Landsmann im Di alekt des Kranken ſprechen.
Nachdem man dies einige Tage fortgeſetzt, ſang der Lands
mann ein galiziſches Volkslied, un d nun mit einem Male
rollten dem Kranken heiße Tränen über das Geſicht.
Von dieſer Stunde an beſſerte ſich der Zuſtand des Man-
nes raſch; derſelbe iſt heute vollkommen hergeſtellt und

der nunmehr als Kapitaliſt in ſein heimathliches Dorf
zurückkehren kann.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Herrenhaus.
20. Sitzung vom 10. Juni.

Nachmittags 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der mündliche Bericht

der Finanzkommiſſien über den Geſetzentwurf, betreffend die Ge
währung eines Betrages von 50 Millionen Mark im Voraus
zu den Koſten der Herſtellung des Nord-Oſtſeekanals von
Seiten Preußens. Der Antrag der Kommiſſion geht dahin,
den Geſetzentwurf unverändert anzunehmen.

Jn der Generaldiskuſſion her Graf v. Zieten-
Schwerin, daß bei den öffentlichen Bauten für die bei den
ſelben beſchäftigten Arbeiter weder leiblich noch geiſtig genügend
geſorgt ſei. Die Arbeiter gingen dabei häufig ihrem völligen
Ruin entgegen und die Hauptſchuld an dieſem Elend ſei der
Kantinenwirthſchaft zuzuſchreiben, durch welche die Arbeiter
ſyſtematiſch ausgebeutet würden. Die Regierung möge bei den
großen Staatsbauten auch in dieſer Beziehung für das Wohl
der Arbeiter Sorge tragen.
Freiherr v. Mirbach richtete an die Regierung die Bitte,

für dieſe neuen Kredite dreiprozentige Konſols zu emittiren. Bei
den gegenwärtigen Geldverhältniſſen werde es möglich ſein, auch
für dreiprozentige Konſols den Parikurs zu erreichen.

Der Geſetzentwurf wurde darauf mit großer Majorität
definitiv angenommen. 8

Es folgt der mündliche Bericht über den Geſetzentwurf, be
treffend den Bau neuer Schifffahrtskanäle und die Ver
beſſerung vorhandener Schifffahrtsſtraßen.

Auch bezüglich dieſes Geſetzentwurfs beantragt die Kommiſſion,
demſelben unverändert die Zuſtimmung zu ertheilen.

Der Referent, Herr Stumm, ſpräch ſein Bedauern darüber
aus, daß es ihm nicht vergönnt geweſen über dieſe wichtige
Frage ſchriftlichen Bericht zu erſtatten und bezeichnete es als
einen bedauerlichen Zuſtand wenn das Herrenhaus jetzt in
wenigen Tagen die Angelegenheit zum Abſchluß bringen ſolle,
nachdem das Abgeordnetenhaus ſich länger denn zwei Monate
mit derſelben beſchäftigt habe. Er bezeichnete ſich ſodann per
ſönlich als Kanalgegner, erklärte aber, ſich bemühen zu wollen,
orjektiv zu berichten, was ihm übrigens um ſo leichter ſein werde,
als in der Kommiſſion nur durch einen Zufall das Reſultat der
Abſtimmung ein der Vorlage günſtiges geworden. Bezüglich
des Schleſiſchen Kanals ſei in der Kommiſſion eine prinzipielle
Meinungsverſchiedenbeit nicht hervorgetreten, nur darüber ſeien
Zweifel laut geworden, ob die Reſolution Letocha thatſächlich zur
Regulirung der oberen Oder führen werde. Umſo größere
Meinungsverſchiedenheiten hätten ſich hinſichtlich des Dortmund-
Ems- Kanals geltend gemacht, namentlich was die Rentabilitäts-
frage anlange. Der Referent erörterte ausführlich die in der
Kommiſſion hervorgetretenen Anſichten über die Nachtheile bezw.
Vortheile dieſes Kanalunternehmens in wirthſchaftlicher und
finanzieller Beziehung und wies darauf hin, daß in der Kom-
miſſion das Hauptbedenken ſich gegen die Konſequenzen dieſes
Unternehmens gerichtet hätte ſo daß man die Tragweite der
gegenwärtigen Ausgabe zur Zeit gar nicht überſehen könne. Da
man es hier aber nur mit einem Torſo zu thun habe, ſo wäre
es immerhin ein etwas theueres Experiment zu dem die Be
willigung gefordert werde. Ferner erörterte er die Frage des
Kanalbaues vom Standpunkte der Landwirthſchaft und der
Staatseiſenbahnverwaltung, indem er den Bedenken Ausdruck
gab, welche in der Kommiſſion gegen die Konkurrenz der Kanäle
auch nach dieſer Richtung hin geltend gemacht worden. Er habe
allerdings den Antrag der Kommiſſion auf Annahme des Ent-
wurfs nach den Beſchlüſſen des anderen Hauſes zur Annahme
zu empfehlen perſönlich werde er aber gegen den Dortmund-
Ems Kanal und für den Spree-Oder-Kanal ſtimmen. M

Jn der Generaldiskuſſion, mit welcher die Spezialkommiſſion
über S 1 verbunden wurde, ſprach zunächſt Graf zur Lippe
für die Vorlage, die den Vorzug habe, daß ſie alle prinzipiellen
Eiferſüchteleien beſeitige. Eine Ablehnung derſelben würde aber
unzweifelhaft auch die Nichtausfü rung der übrigen Waſſerſtraßen
und insbeſondere des Spree-Oder-Kanals und die Regulirung
der oberen Oder zur unmittelbaren Folge haben. Daß die Aera
der Waſſerſtraßen vorbei ſei, wäre eine falſche Auffaſſung. Bei
der unendlichen Gütervermehrung ſeien die Kanäle für die
Maſſentransporte gar nicht zu entbehren; die Waſſerſtraßen und
die Eiſenbahnen würden ſich nicht wie feindliche Brüder gegen
überſtehen, ſondern ſich gegenſeitig ergänzen und dem Verkehr
zu Gute kommen. Durch Rentabilitätsrechnungen dürfe man
ſich nicht beeinfluſſen laſſen; zudem fehle es zur Zeit an jedem
Material, welches als U terlage für dieſe be anzuſehen ſei. Daß
eine Menge von Jntereſſen durch dieſe Kanäle verletzt würde,
daß eine große Verſchiebung der Jntereſſen ſtattfinden werde,
gebe er zu; aber deswegen könne der Staat vor dieſen Bauten
nicht zurückſchrecken. Jede Reform berühre beſtehende Jnter-
eſſen, eine Unterlaſſung derſelben würde aber den Staat in einer
Stabilität erhalten, die für ihn ſchädlich wirken müßte. Die
finanzielle Lage könne dabei nicht in Betracht kommen, wo es
ſich um die Ausführung eines Werkes handele, das der Allge-
m inheit zu Gute kommen müſſe. Er bitte, mit der alten Hohen
J Deviſe für die Vorlage zu ſtimmen: Vom Fels
zum MeerMiniſter für die öffentlichen Arbeiten Maybach richtete
ebenfalls die dringende Bitte an das Haus, im Einklang mit der
Mehrheit der Kommiſſion der Vorlage unverändert zuzuſtimmen,
und ſprach dann ſein Bedauern darüber aus, daß der Referent
Licht und Schatten nicht gleichmäßig vertbeilt hatte. Auf vie
vorgeführten Ziffern lege er gar kein Gwcht, ſie beruhten auf
unrichtigen Vorausſetzungen, und die Erfahrung lehre, daß der
artige Rentabilitätsberechnungen ſich ſtets als unzutreffend er
wieſen hätten. Bei Anlagen, welche Landesmeliorationen 2c. zum
Gegenſtande hätten, laſſe ſich niemals vorausſagen, wie ſich das
Reſultat geſtalten werde. Wenn aber die Regierung mit einer
ſolchen Vorlage wiederholt vor das Haus trete, dann dürfe man
doch die Ueberzeugung gewonnen haben, daß die Regierung für
ihren Theil von der Nothwendigkeit und Nützlichkeit dieſer An
lage durchdrungen ſei. Auch könne er verſichern, daß er als Eiſen
bahnminiſter, als welcher er vielfach als Gegner der Kanäle be
zeichnet worden, voll und warm für die gegenwärtige Vor
lage eingetreten ſei, ja er könne die beſtimmte Erklärung
abgeben, daß mit dieſem Unterrehmen dem Staatsbahnſyſtem
kein Schaden zugefügt werde, im Gerentheil, durch derartige An
lagen würde das Staatseiſenbahnſyſtem noch eine Stärkung er
fahren. Auch Namens des Herrn Miniſters für Handel und
Gewerbe glaube er verſichern zu können daß er auch heute noch
für die Nothwendigkeit und Nützlichkeit dieſer Canalvorlage ein-
trete. Gegen den Vorſchlag, den Dortmund-Emſer Canal abzu
lehnen, dagegen für den Schleſiſchen Canal zu ſtimmen, müſſe
er ſich ganz entſchieden erklären, einen ſolchen Vorſchlag würde
er ſeinerſeits zur Annahme nicht befürworten können. Der Herr
Miniſter betonte die ſocialpolit ſche Seite der Vorlage und führte
dann des We teren aus, daß eine Herabſetzung der Eiſenbahn
tarife unthunlich ſei, da die Eiſenbahnverwaltung weitere Aus
fälle nicht ertragen könne jeder Auef ll in der Eiſenbahnver-
waltung auch das Deficit des Etets vermehren würde. Er er
kenne an, daß die Eſenbahnen an erſter Stelle dazu da ſeien,
die Productionsfähigkeit des Landes zu heben, aber ſie müßten
wenigſtens die Zinſen für das Anlagecopital decken. Alſo als
Eiſenbahnminiſter trete er mit vollem Rechte für die Vorlage
ein, weil er die Conäle als einen Schutz der Staatseiſenbah. en
betrachte. Jm Jntereſſe der Montaninduſtrie, der Landwirth-
ſchaft, des Stantseiſenbah ſyſtems bitte er um Annahme der
Vorlage. De finanziellen Bedenken möge man fallen laſſen und
ſeine Zuſtimmung dazu geben, daß eine vom Auslande unab-
hängige Waſſerſtraße nach dem Meere geſchaffen werde. Er
glaube, Niemand werde zu bereuen haben, für dieſe wichtige
Vorlage eingetreten zu ſein.

Frhr. v. Mirbach trat der Vorlage entgegen, ſoweit die-
ſelbe auf den Dortmund- Ems- Canal ſich bezieht. Der Provin
Schleſien doge, en müſſe geholfen werden, zudem handle es ſi

wird jetzt in ſeine Heimath zurückgeſandt. Jn der Ha
vana wurden 36,000 Fres. für den Burſchen geſammelt,

dort nicht um den Ausbau neuer, ſondern um die Regulirung
vorhandener Waſſerſtraßen. Uebrigens ſei er keineswegs ein
principieller Canalgegner, vielmehr halte er es nur durch die

Rückſicht auf die allgemeine Finanzlage für geboten, in Moment gegen die Veaſglage zu men e re
ſich freuen. wenn durch Vermehrung der Einnahmen im Reiche
ihm die Möglichkeit gegeben würde, ſeinen Wiederſpruch fallen
zu laſſen, zu dem er ſich auch durch die Haltung der Vertreter
der Jnduſtrie der nothleidenden Landwirthſchaft gegenüber für
vollberechtigt halte.

Herr v. Meviſſen trat für die Vorlage ein. Dann wurde
zunächſt der erſte Theil des 5 1 (Ausbau des Dortmund Ems
Canals) in namentlicher Abſtimmung mit 57 gegen 45 Stim
men angenommen,; der zweite Theil (Oder-Spree-Canal) ge
langte dagegen faſt einſtimmig zur Annahme.

2 und 3 wurden ebenfalls unverändert genehmigt und
dann das Geſetz im Ganzen angenommen.

Schluß der Sitzung nach 6 Uhr. Nächſte Sitzung am
Freitag 10 Uhr t w. Nochtragsetat; Geſetz über
Le x ſſtraken Geſetz über die Beſeitigung der ſchwebenden

uld).

Das Juni Hefe a e diſ hen Ja rbag
Das Juni -Heft der Preußiſchen Jahrbücher“

hat folgenden Jnhalt: Die Naturanſchauung des Hellenismus
und der Renaiſſance. (Dr Alfred Bieſe). Die Zeugnißypflicht der
Reichstagsabgeordneten. (O. Mtttelſtädt.) Die Anſiedler Friedrichs
des Großen; ein Wink für die Gegenwart. (Dr. Max BeheimSchwarzbach.) Julian Schmidt bei den Grenzboten. (G. Frey-
tag.) Onno Klopp gegen den Großen Kurfürſten. (Ernſt
Berner.) Politiſche Correſpondenz: Fortgang der Balkankriſis
und, Stellung der Mächte. Das Miniſterium Gladſtone und
die iriſche Frage. (w.) Der neue Entwurf einer Branntwein
ſteuer. (D.) Notizen: Ernſt Delbrück, Schultheß' Europäiſcher
S ver Ernſt Delbrück (Aegidi und Klauhold). Das
Staatsarchiv.

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Die am 9. d. M. abgehaltene Generalverſammlung der

Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs-Actien-
Geſellſchaft genehmigte die Bilanz, ſowie die vorgeſchlagene
Gewinnvertheilung. nach welcher bei reichlicher Bemeſſung der
Reſerven 250000 Dividende an die Actionäre 25 pro
Actie entfallen, und ertheilte dem Verwaltungsrathe und dem
Geſellſchaftsvorſtande pro 1885 Entlaſtung. Sodann wurde das
der Anciennität nach ausſcheidende Verwaltungsraths-Mitalied,
Herr Generaldirector Tſchmarke, wiedergewählt und an Stelle
des verſtorbenen Herrn Stadtrath Goertner fiel die Wahl
auf Herrn Banquier Philipp Wolff. Jn der darauf folgenden
Sitzung des Verwaltungsrathes erwählte derſelbe bis zur ordent-
lichen Generalverſammlung im Jahre 1887 Herrn Major
Schrader zum Vorſitzenden und Herrn Stadtrath Kalkow zu

deſſen Stellvertreter. ßJn Ergänzung ſeines telegraphiſchen Berichts über den
Verlauf der am 10. d. M. in Weimar ſtattgehabten General
verſammlung der Weimar-Geraer Eiſenbahngeſellſchaft
meldet unſer dortiger Correſpondent noch das Folgende: Ge
ſchäftsbericht, Jabresrechnung und Bilanz, wozu der Vorſitzende,
Herc Landgerichtspräſident Vr. Frieß dahier, einige nothwendige
Erklärungen gab, wurde debattelos genehmigt. Herr Kum-
bruch aus Köſen wies auf die notoriſch gute Verwaltung der
Bahn hin und betonte, daß auch nach dem Aufbören der ſtagt-
lichen Zinsgarantie (1. Juli c.) die Zukunftsausſichten der Be
ſitzer der Stammactien nichts weniger als trübe ſeien. Der
Verkehr nehme von Tag zu Tag zu, neue Zufahrtslinien würden
ganz ſicher gebaut, und überdies dürfe angenommen werden,
daß nach kürzerer oder längerer Friſt der preußiſche oder ſäch
ſiſche Staat die Weimar-Geraer Bahn ankaufen werde. Ein
ſtimmig wurde beſchloſſen, auf die Prioritätsactien 2“ Procent
Dividende zu vertheilen und von dem Ueberſchuſſe, nach Dotirung
des Reſervefonds 2c., 4685 zu Gratificationen für Beamte zu
verwenden (was Herr Eiſenbahndirector Kohl warm befür-
wortet hatte) und 3359 auf neue Rechnung vorzutragen. De
charge wurde ebenfalls einſtimmig ertheilt. Die drei betheil-
igten Staatsregierungen waren durch Commiſſare vertreten.

Dem Geſchäftsbericht der Altenburg Zeitzer Eiſen
bahn entnehmen wir in Ergänzung der bereits mitgetheilten
1885er Abbſchlußzahlen, daß der Perſonenverkehr 89 959 .4
(gegen 1884 883 .4) und der Güterverkehr 739 006 .4

15584 eingebracht haben. Andererſeits haben ſich die
Betriebsausgaben um ca. 21000 -4 gegen 1884 erhöht, ſo daß
die zur Vertheilung vorgeſchlagene Dividende die Höhe der vor
jährigen nicht zu erreichen vermochte. Das Bauconto hat ſich
im abgelaufenen Jahre um 19023 erhöht. Die Betriebsmittel
haben eine Vermehrung nicht erfahren. Wie der Bericht betont,
lag um ſo weniger Grund für eine ſolche Vermehrung vor, als
die bereits früher durch die Ertheilung der Erlaubniß zur Vor
nahme der nöthigen Vorarbeiten in Ausſicht geſtellte Erbauung
einer Bihn von Meuſelwitz nach Kieritzſch, durch die noch im
Dezember von der altenburgiſchen Regierung dem kgl. ſächſiſchen
Staatsfiscus ertheilte Conceſſion zur Erbauung dieſer Bahn
eine weſentliche Schmälerung des Verkehrs zur Gewißheit machte,
und über die Erbauung einer Bahn von Gera nach Prehlitz
eventuell Meuſelwitz noch immer die Verhandlungen ſchweben.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
Abänderung des Geſetzes, betreffend die Landescreditkaſſe
in Kaſſel, vom 25. Dezember 1869. Nach den neuen Be
ſtimmungen ſind u. A. die Schuldner der Landescreditkaſſe fortan
berechtigt. unabhängig von der in dem Amoriiſationsplan vorge-
ſehenen Tilgung ihre Darlehnsſchulden nach vorausgegangener
ſechsmonatlicher Kündigung ganz oder theilweiſe zurückzuzahlen.
Dieſe Kündigung kann nur auf einen der in der Schuldurkunde
bezeichneten Zinstermine erfolgen.

Der Geſchäftsbericht der Prag-Duxer Eiſenbahn
bemerkt, daß die 885 er Betriebsergebniſſe unter dem allgemeinen
wirthſchaftlichen Rückgange zu leiden hatten. Daher ſei es er-
klärlich, daß die urſprüngliche Hauptlinie Prag-Brüx, wenn von
den geſammten 1885 r Betriebseinnahmen von 1,569 939 Fl. der
auf die neu erLffnete Strecke Kloſtergrab-Moldau entfallende
Antheil von ca. 258 007 Fl. in Abzug gebracht wird, mit einer
Transporteinnahme von nur 1,311,932 Fl. oder mit einem Minus
von 131,958 Fl. gegen 1884 abſchließt. Der Verkehr über die
Linie Brüx-KloſtergrabMoldau habe hingegen einen erfreulichen
Aufſchwung genommen. Die Geſammt- Einnahmen betrugen
1631 662 Fl., die Ausgaben 903,893 Fl. uvd der Betriebsüber-
ſchuß 727,769 Fl. Zur Deckung der Beträge für die Verzinſung
der Obligationen leiſtet die Dux Bodenbacher Eiſenbahn in Folge
der Garantievertrages einen Zuſchuß von 222,230 Fl., während
das Bankconſortium 11,108 Fl. zugiebt.

Die Londoner Bank ſetzte den Discont von 3 auf
2 herabDie Dividende der Ottomanbank iſt auf 12 sh. oder
6 feſtgeſetzt worden.

Halle, 10. Juni. (Mehl-Börſen-Verein). (für 100 kg
Weizenmehl 00 24,09--24,50 do. 0 22,0022,50. Roggen-
mehl 0 21,00--21,50 do 01 19,50--20,00. Futtermehl 4
13,00. Roggenkleie 4 10,05--11,00. Weizenkleie fein 9,00
10,00. Weizenſchaalen 4& 9,00. Haidemehl 4 32,50.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin den 10. Juni.
Aktiva.

Metallbeſtand (der Beſtano an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 4713,847,000 Zun. 987,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 20,947,000 Zun. 4389,000
3) do. an Noten anderer Banken 16,328,900 Zun. 4,970000
4) do. an Wechſeln 358,032,000 Abn. 7,208,900
5) do. an Lombardforderungen (42,73,000 Abn. 1,627,000
6) do. an Effekten 3514,000 Abn. 4231,000
7) do. an ſonſtigen Aktiven ſſt 25,321,000 Zun. 999,000

aſſiva.
8) das Grundkgapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 22,398,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 757,840,000 Abn. 6,478,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

278,134,000 Zun. Röb, 000Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 1(493,000 Abn. 3,000



Magdeburger Börſe, 10. Juni.

Reichs Anleihe j. 4Ragdeburger Stadt Obligationen 103,50 bReuſtadt Stadt ObligationenBuckauer StadtAnleihe
Shemiſche Fabrik Buckau Obligationen 101,00 6
Defſauntr Gab-Obligationen, e e 4 T TDiv. v. Et.

Berſt Seſelſchaſts a 1884 11885
Ragodedurger Allgem. er. Geſellſchaft Act,p. e h 300 e 24 446,00 Bdo. euerverſicher.Actien p. Et. 30060 M.

mit 20 Einzahlung 182 205 2980,00 Sde agel-Verſicher.-Actien p, St. à 16600
9 mit 4 o Einzahlung e 2 D F 290,00 Bde, Lebens BVerſtch.Actien p. St. à 1600

M. mit 30 Einzahlung 128 20 385,00 6do. Rück Verſich. Aktien per Stück à 300
M. vollge zahlt e 36 440,00 6in Div.1884 1885

ARttienBrauerti Reuſtadt- Magdeburg 4 I. 1208,50 6
Caroline, tonſolidirte BergwerksActien 4 SChemiſche Fabrik BuckauActien t 91,00 bDeſſauer Gas Actien. 4 121Fiſengießerei und Maſchinen Faurit Riennry 4

I Kette“, Elbſchifff.Geſ.Actien 4 7 neoph., ver, chem. Fabr. St. Actien 4 2 113,75 BMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 88 7 134,“0 G
do, Bankverein-Antheile 4 6 6 107,50do. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 7r 130,00 B7de BergwerksActien J 2 4 15 1 gerendo. do. Stamm-Priorit.Act. b 16 15do. Brivatbank-Actien 4 4 re 5 115,50 Gdo, Straßenbahn Actien 4 9 0do. TheaterActien. Bl 2 7.Marie, cenſolioirte BergwerlsActien 7 11099,50 B

Maſchinenfabeik BrckanActien 4 8 7 75,00Sächſ. Thür. VrauntkohlenVerwerth.Actien 4 15 15
do. do. Stamm- Prior. Act, 15 15Kudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 14 14

Ragdeburger Zuckerraffinerit-StammAetien 4 6
do. do. Stamm Prisr. 5 7

Marktberichte.

Magdeburg, 10. Juni. Granulated ſtall
zucker J. Krüuſtallzucker U. Kornzucker excl. 96 20 00-20,30 .4 Kornzucker von 95Eornzu er 88 Rend. 1900-19,40.4. Nachprodukte 75* Rent.

17.00 17,40.4. Tendenz: Ruhig. d
ein Brodraſfinade 27,00 fein Brodraffinadegen Raffinade re T Gem. Melis I. 28,50

23,75 Tendenz: Flau.
Fartoffer ſpiritu s für 10,000 I loco ohne a 37,90

Magdeburg, 10. Juni. Landweizen 165--160 .4, Weißweise cWitde engl. Wetzen 160--155 .4, Rauh-
weizen 140-145 Roggen 134—337.4, Chevaliergerſte
130 137 .a, Landgerſte 122927 Hafer 132148 m.

g.

erlin, 10 Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos,Lerrg e r gekündigt 3000 Ctr., Kündigungspreis 144,5
bez., loco 144— 168 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqua ität

144'.4 bez., per dieſen Monat 4 bez. per JuniJuli
bez., per Juli Auguſt 145—144,75-- 145 bez., per Auguſt-
September 4 bez. per September Oktober 148,75 bis 148 bis
1485 bez., per Oktober November 150.25 bis 1495 bis
150 4 6ez., per November- Dezember 151,25--161 151,25 .4
bez. Roggen per 1000 Kile gr. loco vernachläſſigt, Termine
fau, gekündigt 15 000 Ctr., Kündigungspreis 133 bez.,, oco
29 bis 157 nach Hualität bez. Lieferungsqualität 132 .4
hez., inländ. 132,5 ab Bahn bez., per dieſen Monat
bez. per Juwſ Juli 133 bis 132,75 .4& bez., per Juli- Auguſt
133 132,5 bez., per AuguſtSeptember 133,75 bes., per
September- Oktober W r n demder c heke

124,25-—133, ez., per No dVovant 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine
4 bez. Gerſe per120--180 geh Qualität Lez. Hafer per 1000 Kilogr. loco

au, Termine höher, gekündigt 6000 Ctr.. Kündigungspreis
127,6 dez., Loco 106—162 .4 nach Qualität bez. Lieferungs
quatität 127 -4 bez., pommerſcher mittel 132-133 4 bez., guter
137 142 ab Bahn bez., guter 136 .4 ab Kahn bez., ſchle
ſiſcher bez., preußiſcher 4 bez. ruſſiſcher 131 frei
Wagen bez., per dieſen Monat bez., per Juni-Juli 127,5
bis 127,75 bis 127.5 bez., per Juli Auguſt 125,5 .4 bez., per
AuguſtSeptember 4 bez., per September Oktober 125 .4

kündigt Ctr, Kündigungspreis .4 bez., Loco 107 bis 113
nach Qualität bez., ver dieſen Monat per JuniJuli

4 bez., per Juli- Auguſt .4 bez., per AuguſtSeptember
bez. per September Oktober bez. per Oktober No

vember 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
150 bis 200 bez, Futterwaare 136 bis 141 .4 nach Qualität
bez. Oelſaaten ver 1000 Filogr., w Ctr. Winter
raps bez. Sommerraps hez., Winterrübſen
be „Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr.mit Faß, Termine matter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

Loco mit Faß bez. loco ohne Faß bez., per
dieſen Monat und per Juni-Juli 43,9 .4 bez. per Juli- Auguſt

bez. per AuguſtSeptember 4 bez., ver September
Oktober 439 bez., per Oktober November 44,2 7 bez. ver
November Dezember 4 bez., per Dezember Januar bez.

Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco bez., Liefer
ung 4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000Liter, Termine matter mit feſterem Schluß, gekündigt 80000 Liter,
Kündigungspreis 36,6 bez., Loco mit Faß bez., perdieſen Monat und ver Juni Juli 368 bis 36,5 bis 36,7 bez.,
ver Juli- Auguſt 37,5--37,1--37,8 bez, ver Auguſt September
38,2 bis 383 bis 37,9 bis 38 .4 bez., per Sepbtewber- Oktober
39 bis 38,6 bis 38,7 .4 bez., per Oktober- November 39,2——39 .4
bez, Per November- Dezember 39,4—39,2——892 bez., per
Januar-Februar 1887 4 bez. Sbhpiritus ver 100 Liter
bereut 16,000 loco ohne Faß 36,9 bis 36,6 bis 36,7

Weizenmehl Nr. (0 2250--21,00. Nr. 0 21,00 19,80.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Se unverſteuert, incl.

Sach, niedriger gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.
per itſen Mrna rer JuniJuli und per Juli Auguſt 18,15 .4
bez. per AuguſtSeptember bez., ver September- Oktober
18 30 -4 bez., per OktoberNovember 18 35 bez., per Novem
ber Dezember bezahlt.

Liverpool, 10. Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſaß 10,000 B. Stetig. Tagesimport
5000 B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe
kulation und Export 1090 B. Stetig. Middl. amerikaniſche
Lieferung ſtetig

Börſennachrichten.
Juni. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

röffanng ſchwache Haltung und die Courſe
GBerlin, 10.

I wieder bei
Die von fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen,
lauteten gleichfalls wenig ganſtß und boten namentlich ge
ſchäftl che Anregung in keiner Beziehung dar. Hier trat die
Spekulation auch heute nicht aus ihrer Reſervirtheit heraus und
Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen;
auch in weiteren Verlaufe des Verkehrs blieb die Stimmung
wenig feſt.

ſolide Anlagen und fremde feſten e tragende
apiere konnten ihren Werthſtand ziemlich behaupten. Die

Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei
ziemlich feſter Geſammthaltung. Der Privaidiskont wurde
mit 2“ notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien zu niedrigerer Notiz ruhig um; auch
Franzoſen, Lowbarden und Ga.izier waren matter und wenig
lebhaft, andere Oeſterreichiſche Bahnen ſchwach u. ſtill. Von
den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen als behauptet,
Ungariſche Goldrente als etwas abgeſchwächt zu nennen. Bank
aktien waren wenig verändert und ruhig. De ſpekulativen Dis-
kontoKommandit-Antheile und Deutſche Bank ſchwächer und
wenig lebhaft. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und vereinzeltlebhafter; Montanwerthe ziemlich behauptet und ſtill. d
ländiſche Etſenbahnaktien wenig verändert und ruhig; Oſt-
preußiſche Südbahn behauptet; Lübeck Büchener ſchwächer.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds fowie inländiſche Eiſenbahn
prioritäten feſt und ruhig.

Wafferſtand der Saale bei
ſchleuſe bei Trotha am 10. Juni Abends am neuen Unterhaupt

am 11. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.
Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 10. Juni 1,29 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Juni am

I0,

bez. Mars per 1(00 Kilogr. loco ſtill, Termine ge Pegel 1,46

etzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas niedriger ein.

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für

alle an der Königl. Schiffs-

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 10. Juni. Abgeordnetenhaus. Krong-

wetter beantragte einen Ausſchuß zur Unterſuchung der
Handhabung des Vereinsgeſetzes den Arbeitern gegen
über einzuſetzen. Das Geſetz betreffend die zollfreie Maiz-
einfuhr aus Bulgarien und Serbien wurde angenommen
ebenſo wurde das Anarchiſtengeſetz in dritter Leſung mit
186 gegen 46 Stimmen genehmigt.

Peſt, 10. Juni. Das ungariſche Abgeordneten-
haus nahm in namentlicher Abſtimmmung den Zoll-
tarif mit 151 gegen 113 Stimmen als Grundlage für
die Spezioldebatte an. Die Anträge der Oppoſition ſind
ſomit abgelehnt.

Athen, 9. Juni. Der engliſche und der italieniſche
Geſandte haben dem Miniſterpräſidenten Trikupis einen
Beſuch abgeſtaſtet. Die Türken haben alle Gefangenen
ausgeliefert. Die Kammer nahm in erſter Leſung den
Geſetzentwurf an, nach welchem die Wahlen departements-
weiſe erfolgen ſollen.

Fur den nichtpolitiſchen Theil verantwortli
Dr. Ewald Schulze in Halle.

e

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend, den 12. Juni:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße.) Geöffnet
von 9-12 Vorm. u. von 2-4 Nachm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern und Abgabe derſelben.
Börſenverſammlung: Vm. 8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin
13.) mit Cours-Not.) PatentſchriftenLeſezimmer: Magde
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 9-1 Uhr Vorm. und
Sonntags von 11--12 Uhr Vormittag. Kaufmänn. Verein
Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. Reichskanzler

Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. S. Sitzung im
Preußiſchen Hofe. Polttechniſcher Verein: Ab. 7—9

Vibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“ Plattdütſche Ver
eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipziger
ſtraße. Jahn'ſcher Turuverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in

der ſtädt. Turnhalle Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turn
übung im „Paradies“. Kaufmänn. TurnVerein: Ab. von
9 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle Turuverein „Ule“:
Abends 8 Uebung in der Turnhalle Taubenſtraße 10.

Männer-Liedertafel: Abends 8--10 Uebungsſtunde im
„Paradies“. Sgzüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
„Fürſtenthal“. Ruderelnb „Neptun“: Abds. 8 Verſammlung
im Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein;
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im Reſt.„Eberhardt“ Spiegelg. Halleſcher Zither-Kranz: Abbs. 8, Uhr

Uebungsſtunde im „Reichskanzler“. Verein junger Eiſen
händler: Abds. 9 Uhr im „Hotel zum Kronprinz. Aich-
und Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8-—12 Uhr
Mittags und 2—6Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gro
Wallſtraße 23). Wochentags 6—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Theater Repertvir
für Sonnabend

Halle. Juterimstheater: Keine Vorſtellung.
Leipzig. Reues Theater: Die luſtigen Weiber v. Windſor.“

9 Altes Theater: Geſchloſſen.

Birresborn

l

e

von ersten Autoritäten empfohlen. [I12288

Gohacher-Schwetſchke ſbe B. ichdruckersf n Halle.

Zf gf. Gold, Silber und Papiergeldj 5 j Dividende 1884 1885 Staatsbahn gar. 3 402,506G Preuß. C mBerliner Börse V. 10. Juni. Zerſchau-Wien m re 257,90b Ohterr. Htagtöbenn ar. 3 e e Tr la (141, 609 Cours in Mark.
WeimarGera (4 gar.) 4/2 42 30,2562 do. Ergänz. Netz gar. 3 387,006 do. do. rzb. à 100 31 99,30bz G Dollars er St. 1,186
Weimar Gera St. P. a 22 321,60v3 Oefterr. Rordweſtbahn gar. 5 85,306 do. kdb. do 4 Shearen der Et.Dentſche Fonds. Werra- Bahn. 4 321)2 82, 00b3 do, do. (Lit. B.) 5 84,006 Pr. Hyp. B. unkdb. rzb. 4120 412 116,756 3 Zug T 7do. do (Goldpr) 5 107 906 p. do. z à 110 57 [110,006 er et Et. Io, Tav,Deutſche Reichs Anleihe 4 106, Oeſterr. Südb. (SFr. Steuer z 733.7 do. do. rzb. à 100 4 [103,298 Souverreigns er St.

Preuß conſol. Staats Anleihe 163728 Reighenb Wird Go r z 1037300 Süddeutſche BodenCredit 4 1101,306 Engliſche Banknoten per ſtr. 20, 36563
S toſchelbf eine zu 100/806 Deutſche Ungar. Rordoſtbahn gar. 581,506 eſtetr. Bantnbnn ver 100 reJe Etat Pram- nl. 312 142,758 t do. Saddbriot gr. 5 do. Silbercoup. (hier einlösd.) 161,00b3Berliner 118,406 Eiſenbahn PrioritätsObligationen. do. Hſtb. J. m. 5 Ruſſiſch Banknoten per 100 Rb. 199, 40631 2 do. do. II. Em. 5 „10bz ar r e 106 Jnduſtrielle Geſellſchaften.e rehei Charkow-Azow gar. 5 4 überall 40F Kur und Reumärkiſche 4 103,90b36 gf. 3 80,256 Zinsfuß überall 40/0.S kandſch. Gentz. Vfandb. e Jeachen Maſtricht de war o S Bankdisconto in

re 101-396 r Z. urskKiew gar. 383,528 Verlin-Anhalt. Maſch. 7 120, o Berlin 3 ParisFoſenſche, neue 101,25036 do r1 1 102,906 Mosko.Rjäſan gar. 27 Berl. Maſch. Schwarzk. 16 27 304,60bz do. Lombard 31/2 Petersburg 5eußiſche 4 101,006 do III. Ser.- 102806 Transkaukaſ. gar 5 71,10b36 Berliner Unionsbrauerei 36 1163,75bz do. Privatdisc. 17/8 Wien 4eftpr eniand l 4 101,006 do. IX. S. (v. 85 kündq.) 4 Warſchau-Wiener IV. V. u. Böhm. Brauh.A.G 1io11 261,006 Brüſſel 3de r e VI. Em. 5 198.998 Erollwiher Papierfabrik (18 15 705008 e2 d Reumärkiſche 4 104,256 e e Gotthardbahn IV. Ser. 5 [107,358 SZentſche Cont. Gab 18 12 198/506wen er a libe, Jriedeichohehe A. 25 898, 906z ommerſche e Berlin Dresden (gar.) (412 103,60 G r e h 608u v int Berlin Görkier r und 4 102,606 Greyoißer erke i 4 63, 908 Umrechnungs-Courſe:z Sqhleſſche 1 164,256 Berlin Hamburg I. u. i1.öm. 1 102-606 r s n iS ette, »Geſ. 9Sraunſchw. 20Thl.2. Mk. y. r. 96,808 v. pat. Na 73.(4 Bank, Hypotheken und Creditbank Korbisdorſer Fucerfabrik I atte T hen 330 7.
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Erſte Beilage zu 135 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
e Halle, Sonnabend, 12. Juni 1886.er

gegente Kei.

woung mit nene er SGr a in 5 Sigene Heſchäfte in Stettin, Rerlin, Aagdeßurg. wer ar ſorlrtes r de
n ßell- C el Prinziy meiner Airma: Kleiner Ferdienſt Hroßer Kmſatz. garuirten
e Hand Koffer c e liggemente Strohhätenn ſind in re c S Waar en Etablissemen S r n Mädchen u. Knaben zumlieniſche 7 Bädekertaschen! fabelhaft billigennen S UÜmnbäwgetaschen

n Tourigtentaschen!
höchſt dauerhaft gearbeitet.

Geldtaschen!I S Souriertaschen! Markt und KleinſchmiedenGEcke.
ehe e Größtes derartiges Geſchäft am hieſigen Platze.

Ausverkauf.
L. Penchel,Rathhausgaſſe 16. [I

e

Billigſte Bezugs-Quelle
in neuen und gebrauchten Wöbel-
Bolſterwaaren. Neue Bettſtellen mit

e Damen Eutonkces S. Federmatratzen 24.4, franzöſiſche BettHandtaschen mit Spitze 1,50, e ſtellen mit Matratze zu 45. Neue Sorbasö für Herren und Damen 175, 2,00, 2,25, n S Waar 30 Matratzen nach Maaß 16/Geöffnet 3 r Herre: i 350. i o aeſe ein ganzer a in, Nußbaum undten zwei R e 8chrollen! S G 33 n z feine Mahagoni- döbel ſehr preiswerth.e e e ei S toutcas 2,50, 3. t a u einfache Pulte u. ſ. w. 2Magde x alres! 7 tca en Damen ä ahnhofs.rin W 2 h r r Silſz Lederſte el Kindenſtr. 7, Nähe des Bahnhofs.e Serein S Reige- Sbesgtecke! S Herr. n-Stroß-Hüte, 520 A am e 4,50, eanzler R e theken! Woll Ktlas 50 5,00. 600. J 3 I 6nra S 018 po 7 n 7 x r t Damen-Lackſtiefel 6,00, 6.50, 7,00. SR t as-Hchirme mi 5 50 60 70 80 v o n 350 Se Ver Plaidriemen S e nur 4,00. vo Damen Halbſchuhe 2,50, 3,00, 3.50. für Damen, Herren und Kiuder in
eipziger Tr d Umhängen. S Kinder Schirme Arseits- Damen-Promenadenſchuhe 3.50, großer Auswahl, garnirte Hüte, alleen zum Dragen und Umhang nur 509 W Mütz en 4,00, 4 50. W rurn t S nur 30 o J verkauft. Filz- unw. S l Herren HSommer- S Wegen Kinderſchuhe 1- Zew alen crardt und modern ſe

e“ G l 2 Schirme t I,00, in derraße 10. 2 12288] empfiehlt als nur 1,00 P be Kinderſti 6 Jah288 olt als S zur 1,00. mützen in Derbe Kinderſtiefel 106 Jahre, le mannb m J S bBilligste Bezugsquellel Vegenſcirm e Hueben Schatt gu e n i4.
mimlung in Wolle für Damen e naben-Schaft-StiefVerein: Schmeerſtr 39 S und Herren 1,00, 4,50. S Zur Heachtung. Sm Feſt Schmeerſtr. d. 1,50, 200, 20, 3,60. Se Schaftſtiefel 5.00, 550,s Damen Dwirn- und Heiden Herren Schaftſtiefel 5. 6,00. Arsereher Wlnet, et eEiſen t Handſchuhe J Xinterüberzieher, utel,P räp. Patchou'y- ulver in e 25 30 90 9 vo 60 Herren Stiefeletten W ritß W Stiefeln m t s

h r S t S und Herren 3,00, 75 95e (ro r r n 7 z S 3,50, 4,00, 4,50, 5,00. Herren Handſchuhe nur 39 C. Buchholz,be er rlnditc vor Motnen u. Schaben, e S GCorſetts in 214 Arten, 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,50, 3,00 in nur neueſten Facons. W [I12133 S Markt Nr. 26 im rothen Thurm 1 Tr.

)e: eben- J a 40 4 bei Herrn V. Maler Fs G3arft ans Oleinſchmieden- Ecke r R. Somburg,
Halle a. S., Domgaſſe 4,

delwitz Geiſtur. 70 u. gr. Klaus-

ſtraße 17. e
e n e W. FFotoIG W Markt und KleinſchmiedenEcke.

c empfiehlt ſelbſtgefertigteh r 7C W r c e Wanzenhoferindſor.“ S a P gtraese 9. WKindſor. n Poststrasse 9. 0 neEd. Lineke Strö S empfiehlt ſein ſtets reich ſortirtes Lager von J Wm S c Wchengrt iener Schuhwaaren JHaie a S llünchengrätzer v. Wiener Jchuhwaaren a ne d
empfehlen ür Herren. Damen und Kinder zu außerordentlich 4 mil,v b d- e für H billigen aber feſten Preiſen. n gros G en etatver en W s e Reparaturen prompt und gut. Feinsten Astrachaner Cariar,
gt Prima geräuch. Rheinigehs,(12238 eine, Fessenätette Isinnd. Heringe,in allen Farben, sowie alle Arten Mecklenburger Spickaal,i tt t e Frische Walderdbeeren,geld. Verblend-Form-Steine, Terracotten ete. Gothaer un Braunschweigerz r-Steine e Cervelatwarst,Aue xvrischen Waldmoister,wasewe Weint 3 m horose Neuheiten in Aal in Geleeund gelochte elne, Mütz empfing 32bz e 1C Lhanoile Lieine, Hüten und Mützen, S Wüll, Schubert,

et deutsche und engläsche, auch Chamotte-Form-Steine, große Answahl, billige Preiſe, gr. Stein u. gr. VIrichs-a Cnhamotie Piatten, Chamoite iörtel etc. r hein in ei 5 Wohlſchmeckendes Hausßackenkrot inz D I. lHein, 58. Geiſtſtr. 58. der Siaerei ne a Merig-ß gegenüber der Adler-Apetkeke. ftrche 4. I|-===—=L--E-5äC*=—l! -.S.=S«S«== n M S v. Brodteig zu7 TT 3 Speckkuchen den Feiertagez Hatürliche Mineralwasser e von ihrer Mornerſtreßealler Art durch fortgeſetzt eintreffende neue directe Zuſendungen von den cT Quellen ſtets von friſcher Füllung vorräthin. r ne c rn eQuell u. Badesal z. Vasatilien, Queilsalzseiſen, See- J gang icßend fett, weiz ndgart,s21 Wiütteninder Hutterläugensalz, Kreuznacher f. n n teßen r Flecukrae i 2170 B. Muatfterlauge, Bademoor, stassfurter Badesalz, ſowie e 4 W gr- im Keller320 Harzer Sauerbruunzaen von Saxer in Grauhof. 7 e W 20 U. Dr. Struwe's BSelters- u. S04 W ar S I Täglich friſchgeſchnittene Remoutantempfiehlt im Ganzen und Einzelnen die les lege o Roſen verkauft Gärtnerei II2287Juni, Hauptniederlage natürlicher Mineralwasser in lIIalle a, S. 0 I Villa Unäwig etc.
Helmbold Comp. h Julius Bethge,856 D T 7 Leipaigerstrasse 2256 Friäsch geräucherten Rheinlachs. 8 empfiehlt (12300e I Mecklenburger Spickaal, gueeher Rehnng,500 Grosse Speckfundern. halte als Specialilät beſtens empfohlen vom billioſten bis ſeinſten Genre r n 6

u Täglich frische Kieler und Pomm. Schmeerſtraße 30, Uamburger Küren,Vettbücklinge, m u a J kettesten geräuch. Jprima geräucherte aale

253 e r primaund Aalbricken J ſt ſſ 4 4 J N Il delicate neue Islüänd. Heringe,a empfiehlt [12322 49 Sia 4 10I6 086 d l 4s III 49807 Il d I neue r runde
„00 S 200 C ög Se von G. Giimterr, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige), täglleh frische Walderäbeoren.

2 2 empfiehlt ſich zur Herſtellung von Waler-Cloſets, Toilelten und Bade- Ein reife Aprikosen,Leipzigerstr. S. richtungen, Pumpen- und Kbort-Aunlagen nach beſtem Syſtem. [12308 Riesen-BReineclauden.

e S Xeerrwaoea, m006

1813 Düntzer, Literarhiſtoriker, in Köln geboren. Nachdruck verboten003 Sedenktage aus der Welt- und Lskalgeſchichte. 1340 Feierliches Leichenbegängniß Friedrich Wilhelm II. Weltmänniſche Liebe.

„006 11. Juni. 1847 Franklin geſtorben. Von et„006 333 v. Chr. Alexander der Große ſtirbt in Bakylon. u29 1609 Kaiſer Rudolf meh ſtanten in Böhmer 1799 Geboren zu Halle L. W. A. Pernice, Juriſt, ſeit 1825 „Da Sie nur aus zu großer Leidenſchaft geſehltel I. giebt den Proteſtanten in Böhmen den Profeſſor und zuletzt Curator unſerer Univerſität, geſtorben Sie ſehen es endlich 3 Jſt denn Liebe ein Verbrechen?

90 1672 Peter der G Kaiſ, Rusland, gebore hierſelbſt am 16. Juli 1864. Wohn- und Sterbehaus: Und Sie wollen mich wieder in Gnaden aufnehmen?“s 1769 Sang der leben der ten See Berlin g Gr. Verlin Nr. i Sie ſind ein ſchreciicher Menſchl Ich muß esen der Akademie der Wiſſenſ haften in Berlin durch 853 Schwere Feuershrunſt in der Halliſchen Strafonſtalt. wohl
„006 172 Bann t v welche unter Wollſtoffen auf dem Boden des nach der „Jch darf kommen Zu einer Taſſe Thee?(42 Beendigung des erſten ſchleſiſchen Krieges durch den Prä- Stadt zu gelegenen Flügeks auk gebrochen war; ein Sträf- „Sie ſind ſehr raſch mein Freund! Erſt will ich mich
„006 e rernet zu Breslau, wodurch Schleſien und Glatz S dabei vom Poſten wegen Widerſezlichkeit er denten daß mehr als eine aufwallende Laune Sie

erutzen kommen. ſchoſſen. zurückführt.“256 1806 England erklärt Preußen den Krieg wegen Befetzun „Noch immer dieſer Argwohn! Habe ich die qualvolle256 Hannovers. t Sren ben den Agcer wegen Seekus Prüfung der Trennungsj- hre vergeblich beſtanden? Mein
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den 18. Juni e., Formittags 9 Vhr,
ſollen im Diſtrict: Kampen- und Mittelholz der Gosceker Ritterguts

olz- Auction.Freitag Hals

aldungen
Stück Eichen bis 60 e Durchm., 69 rm Eijchen, Buchen, AspenScheite

12 Reotbtbuchen bis 67 em Dmm und Knüppel,
8 Weißbuchen bis 52 em D. 1400 dergl. Abraumwellen,
9 Birken, 5580 ſtarke Stammwellen,8 Asven und Linden, 1800 Strüppwellen,

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an Ort und Stelle
meiſtbietend verkauft werden.

Goſeck, am 5. Juni 1886. [128791Die gräfl. von TZech'ſche Rent-Einnahme.
k. ſ Höttagen i hetirhenre e wo

Altenburger Kühe.
ſowie zwei ächte Simmenthaler
Zuchtbullen. 1 vi- 2 Jahre akt,
Preiſen.

e

ganz ſoliden [12296J. Petzold. Weißenfels.
Freiwilliger Verkauf.

Erbtheilungshalber, verſteigere ich in meinem Bureau

Poſtſtraße Ur. 6
am 17. Juni 1886 Vormittags von 10-—12 Uhr

das den Küpp'“ſchen Erben gehörige, zu

Halle a S., vor dem Steinthore Nr. 10
in beſter Lage belegene Grundſtück, in welchem
eine Schmiede, eine Bäckerei n. eine Reſtauration,
ſowie verſchiedene andere Gewerbe ſchwunghaft betrieben werden.

Die Bedingungen ſind in meinem Bureau einzuſehen, das Grundſtück
iſt jederzeit zu beſichtigen.

alle a/S. den 24. Mai 1886. [11592Otto IJnſtizrath.
Bekanntmachung. Gras- Verpachtung.

Zur Ausſchreibung von Erd und Die Gras- und Grummelnutzung
Böſchungs Arbeiten auf e von ca. 29 Morgen GemeindeWieſen
Weißenfels wird ein öffentlicher ſoll Mittwoch, den 16. Juni, Nachmit-
Verdingungstermin auf tag 2 Uhr im Gaſthofe gegen gleich

Mittwoch den 23. Juni d. Js. baare Zahlung verpachtet werden.
Vormittags 11 Ulor Holleben, den 11. Juni 1886.

l hierſelbſt, 12280)] Der GemeindevorſtandZimmer Rr. 2, anberaumt. hPläne und Bedingungen mit Preis- Kirſchen- Verkauf.
formular können hier eingeſehen, letztere Die diesjährige Kirſchnutzung der
zuch auf poſtfreies Anſuchen und gegen Zzrbiger Ebauſſee ſoll Dienstag, den
r von 50 4 von uns be Juni, früh 10 ühr meiſtbietend
z0gen werden. gleich baare Zahlung verkauftDie Angebote ſind verſchloſſen und nd ieich bare -gehtuns 12283
verſtegelt mit der Auſſchrift. Spickendorf, den 10. Juni 1886.

„Angebot auf Ausführung von Der Ortsvorſtand.
Erd, Plani s- und Böſchungs-e Kirſchen- Verkauf.arbeiten zum Erweiterungsbau des

Die diesjährige Kirſchennutzung in6t rgr eplelstp t woſt
is zu dem bezeichneten Zeitpunkt poſt- di s ei ſchen. 12244 den Gräflichen Plantagen bei Roßla,frei an uns einzureichen Preitzngen Pletſhenbode, Hans der

und Aſtrungen ſoll am [12118Weißenfels, dKönigl. Eiſenbahn Betriebs Amt. i en Juni 5
Pormittags 11 AhrBekanntmachung. im Schreiber'ſchen Locale hierſelbſt

Das dem Kaufmann Herrn Julius gegen haare Zahlung verkauft werden.
Spiegel hierſelbſt gehörige, in der Roßla den 2 Juni 1886.Wilhekmſir. 35 belegene 11 ar 67 qm Gräflic Stolberg'ſche Reutlammer.

11685 Tn z Wcſengras- Verkauf.
Es ſollharten In n I Lonver r.

welches ſich ſehr gut auch zu zwei
von ca. 100 Morgen hieſiger RitterBauſtellen eignet, ſoll

Sonnabend 19. Juni 1886, gutswieſen zur diesjährigen Heuernte
meiſtbietend verkanft werden.

Vormittags 11 Ahr Sammelort Vormittags 9 Uhr hieſiger
aſthof.im IIötel „Stadt Damburg“, e

urgkemni 8. Juni 18386.zu Halle a s als nen
entweder ganz oder guch getheilt, öſſent-t meſbleed vettenſt wehen Jnven uns Vieh
a Wret reſp. ine en v r
aufsbedingungen an die Herren Juſtiz- bi Freitag, den 25. Juni, von Vor-mittag 11 Uhr abrath m m n ranwalt Dr. Keil in Halle a/S.z ſollen in dem SstalIbaum'ſchen Gute

zu Zanseh (Station Roitzſch)
wenden.

7 ſchöne Pferde, 16 St. gute Kühe,Obst- Verpachtung 30 Lämmer, 70 Mutterſchafe, 1
großer Hund, 4 e sen,

reſchwager interlader) 2Der diesjährige Obſtanhang in den e
Plantagen des Rittergutes Gleſien

zu

Jauchenwagen mit Faß, 1 Glie-
derwalze, I Drillmaſchine, 4 Eggen,

ſoll 1 Kartoffelmarker, 1 Futtermühle,Mittwoch den 16 Juni cr. S. Ackergeſchirre und noch ſchöne
h Möbel und WirthſchaftsgerätheVormittags 10 Uhr öffentlich meiſtbietend gegen Baar-

im Gaſthoſe zu Gleſien unter den zahlung verkauft werden. [12231
im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend ver Reitpferd, ein ſchöner kräf
pachtet werden. 2295 tiger brauner Wallach, 5Die Hälfte der Pachtſumme iſt ſofort 6*, 9 Jahre alt, für ſchwe

res Gewicht mit bequemen
Gängen, ſteht preiswerth zu verkaufennach dem z r diForſthanr Geſtern Meter dis. Gräftich Stolbergſchen Warſtalt
in Stolberg al Harz. [12285

den 10. r 1886.
TWittel. Ritter, Stallm eiſter.

Glucke m. 14 K. verk.Obst- Verpachtung.

Domainen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Wolmirſtedt, ca. 2,5

m. von der Eiſenbahnſtation Dra
kenſtedt und ca. 4 m. von der Eiſen
babnſtation Seehauſen Kr. W. entfernt
belegene Königliche Domaine Dreile
ben, mit einem Geſammt-Flächenin-

alie von 696,0683 ha worunter 643 446
a Acker und 25,881 ha Wieſen, ſoll

mit Wohn und WirthſchaftsGebäu-
den von Johannis 1887 ab auf 18
Jahre, alſo bis Johannis 1905 ander
weit öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Zu dieſem Behufe haben wir
einen Termin vor unſerem Departe
ments-Ratb, Regierungs Aſſeſſor Bo-
denſtein auf

Yienstag, den 22. Juni cr.
Pormittags 11 Ahr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
Nr. 3 hierſelbſt anberaumt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß das PachtgelderWMini
mum auf 54000 .4 pro Jahr und das
beſonders zu entrichtende Jagdpacht-
geld auf 688 pro Jahr feſtgeſetzt
iſt. Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ein disponibles Vermö-
gen von 24 ſowie ihre land
wirthſchaftliche Qual fication dem ge-
nannten Departements Ratheſpäteſtens
im Termin ſelbſt na t zuweiſen.

Die Verpachtungs- und Licitations-
Bedingungen, das Vermeſſungsregiſter
und die Gemarkungskarte können ſo
wohl in unſerer Regiſtratur während
der Dienſtſtunden, wie auch auf der
Domaine ſelbſt eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingun-
gen c. kann gegen ehe der
Copialien reſp. Druckkoſten von un
ſerer Regiſtratur bezogen werden.

WMagdeburg, den 17. April 1886.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Do
mänen und Forſten.

10263] von Horn,
Domänen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Stendal, ca. 14 Klm.
von der Kreisftadt und Eiſenbahnſta-
tion Stendal, und ca. 3 Klm. von
Arneburg al Elbe eher Königlichen

omainen-Vorwere Bürs u. Wiſcher,
mit einem Geſammtflächeninhalt von
696,474 ha, worunter 389,842 ha Acker,
41,650 ha Wieſen und 132,984 ha Wei
den, ſollen mit Wohn und Wirth
chafts-Gebäuden wie bisher als eine
achtung von Johannis 1887 ab auf

18 Jahre, alſo bis Johannis 1905 an
derweit öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
Rath, Regierungs Aſſeſſor Bodenſtein
auf Montag, den 2l.
mittags 11 Uhr in unſerem Sitzungs-
ſaale, Domplatz Nr. 3 hierſelbſt anbe
raumt, zu welchem wir Pachtluſtige
mit dem Bemerken einladen, daß das
Pachtgelder Minimum auf 8000 .4
pro Jahr und das beſonders zu ent
richtende et auf 100pro Jahr feſtgeſetzt iſt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ein eigenes disponibles Vermö
gen von 70000 4, ſowie ihre land
wirthſchaftliche Qualifikation dem ge
nannten Departements-Rathe ſpäteſtens
im Termin ſelbſt nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Licitations
Bedingungen, das Vermeſſungs-Re-
giſter und die Gemarkungskarte könxen

der Dienſtſtunden, wie auch auf dem
Vorwerk Bürs bei dem gegenwärtigen

ſehen werden.
Abſchrift der Verpachtungs-Beding-

ungen 2c. kann gegen Erſtattung der
Copiglien reſp. Druckkoſten von unſe-
rer Regiſtratur bezogen werden.

WMagdeburg, den 17. April 1886.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Do-
mänen und Forſten.

von Horn [10254
Verpachtung.

Die hieſige
verbunden mit der Sommerwirthſchaft
Würgergarten wird am 29. Septdr. d. J.
pachtledig und ſoll auf 3 bezüglich 6
Jahre neu verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf
Montag deu 21. Juni d. J.

Mitttags 12 Ahr im Rathszeller
anberaumt worden und werden Pacht-
luſtige mit dem Bemerken hierzu ein-
geladen, daß die Bedingungen von jetzt
ab bei dem unterzeichneten Gemeinde
vorſtande oder von demſelben gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren abſchriftlich bezogen werden

können. [104Kobeda, den W. April 1886.
Der Stadtgemeindevorſtand.

A. Axper.
[12305

Die diesjährige Obſtnutzung des Fattootte eRitterguts Brachſtedt ſoll Eine Slüſchgarnitur, Cauſenſe, 2
d W. Fauteuils, (hochfein neu) ſtehen billigMittwoch den ]6. Juni d. J. a verkanfen de e

Vormittags 11 Ubr C. Cramme, gr. Alrichtr. 58.
im Mennecke'ſchen Gaſthofe zu Brach- Ein qut erhalterer, alter Gasmotor,

Wegen Todesfall ſteht in Bad Köſen
eine Villa mit 8 Stuben, div. Kammern
und ſonſtigem Zubehör, mit Colonnade,
Balcon und beſteultivirtem Garten zum
Verkauf. Anfragen unter C. K. 1499

ſtedt meiſtbietend verpachtet werden. 1 Pferdekraft zu kaufen geſucht.
[12241 Off. abzug. Neustadt Nr. 7. [12307

Schmerz, meine Entſagung, meine Trexe rührt Sie das

„Waren Sie ſo treu?“
„Sie fragen noch! Jeder Schlag meines Herzens hat

Jhnen gehört wachend und ſchlafend habe ich wur von Jhren
wie Jhren Namen in ſchmerzlicher Seligkeit vor erch
ingeflüſtert

Und ihn in alle Rinden eingeſchnitten!“
„Ach, Sie ſind immer noch ſpöttiſch!“
„Nein ich will Jhnen glauben

kommen“
„Jch bete Sie an, Charlotte!“

„Sie frö

A.

te dürfen morgen

„Eharlotte? Warum nennen Sie mich ſo?“ merken

„Sie heißen doch Sie„Jch heite Amöélie.“ i„Es war mir entfallen.“ nicht einmal

-—»z——-
„Es war

Jhnen für die Begleitung
einige Gäſte bei mir ſehen;

„Auf jeden Fall meine Grädige!
ein herrliches Weib! Jch hätte darauf geſchworen daß ſie
Churlotte heißt! Man kann ſich doch nicht alle dieſe Namen

Jetzt habe ich es für immer mit ihr verdocrben!
morgen Gäſte haben ich werde ihr abſchreiben:

befördert die Annoncen Exped. von
Rudolf Meosse, Hannover.

Wer 2 T e.fleln, gqnadtae van
„Hier im Saal werde ich mich wieder erwärmen. Jch danke

mein Herr Jch werde morgen
Sie doch auch?

will
h. hätte mir im Garten eine Erkältung zugezogen.

erlogen ſein A

uni cr., Vor-

ſowohl in unſerer Regiſtratur während

Pächter, Oberamtmann Fiscal einge S

Gras-Saamen
in nur beſten Miſchungen en gros et
on dotail billigſft. Blumen und He-
miſc-Saamen eigener Ernte empfehlen

Stolne's Slumenbazare,
gr. Steinſtr. 3 Sovhienſtr. 28

Ametionm.
Sonnabend, den 12. ds.

früh 10 Uhr verſteigere
ich Geiststr. 42 zwangs
weiſe gegen Baarzahlung:

1 Kleiderſchrank, 1 Ma
tratze, 1 Kommode,
Küchenſchrank, 6 voll
ſtändige Betten, 1 Auöl.
Laſtwagen, getrag. Klei
dungsſtücke, 1 Taſchen-
uhr, 1 hebrüiſches, 1

deutſches

är u. v. m. [12321
Miäller.

Gerichts-Vollzieher.

Amrcotion.
Sonnabend, den 12. Juni cr. Vorm.

10 Ahrverſteigere ich Geiststrasse 42
hier zwangsweiſe:

1 Tiegeldruckmaſchine und 1 Geld-
ſchrank

Dietze, Gerichts-Pollzieher.

21000 VII.werden auf ein in vie ger Nähe be-
kegenes Gut mit ca. 100 Wrg. Feld
im Werthe von
1. Juli er. zu 4
Gefſ. Offerten
Ieihern werden unter 8. 417 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [12301

Grössere Darlehne
(Privatgelder) zu 4 unter Garantie
der Sicherheit. [1228Diessner, EFiskeben,

Glockenſtr. 18.

Permiethungen.

Stellengeſuche

m Angebote
nden die weiteſte und zweckent S

prechendſte Verbreitung durch das

Hallische

Zinſen geſucht.

rrrate die ögeſpaltene Petit
eile zu 15 43, werden in der J
xpedition
gr. Märkerſtraße I

genommen.

Tar Iusbeulune eines

atentswird ein Theilnehmer geſucht. [1227
Chiffre A. B. 99 Exp. d. Hall. Ztg.
Jnſpektorſtelle-Geſuch.

Ein Heconemie Juſpeltor, Anfang30er Jabre, welcher lange Jahre in
den größten Wirthſchaften der Provinz
Sachſen als Beamter thätig war,
augenblicklich noch in Stellung, ſucht,
geſtützt auf die beſten Zen e und
feinſte Referenzen zum I. Juli oder
ſoäter möglichſt ſelbſtſtändige dauernde
Stellung. Offerten unter Chiffre A. Z.
16 poſtlagernd Hackeborn erbeten.
Agenten ausgeſchloſſen. [12303

Verwalterfſtelle-Geſuch.
Ein geb., energ., junger Jan dwirth,

25 Jahr alt, militärfrei, 7 Jahre beim
Fache, mit allen landwirthſchaftlichen
Arbeiten gründlich vertraut, ſucht unter

als Perwalter unter directer Leitung
36 des Prinzipals. Gefl. Off. sub O. R.

poſtlagernd Zernburg.
beten.

Ein tüchtiger energiſcher 2.
walter findet ſofort Stellung und
Zeugnißabſchriften zu ſenden an die

Ritterguts Perwaktung Kuan
6 Renſadi a/grla, en

Agenten ver
[12243

Jhnen entfallen Entfall en
Alles nicht Bitte, wollen Sie mich in den Saal zurückführen, Herr Bavon!Es wird kühl

„Sie zürnen mir!“
„Jch wüfßte nicht, weswegen

deutſch-griechiſches, 1lat.
Wörterbuch,

TWhibeau's Diction-

[12334 Haushalt und webl. Arb erſah

81000 M. per
von Selbstdar-

cht ſofortſefer

S Wohnung ſofort oder zum 1. JuliS Iuseratenblatt S Renmarktsviertel geſucht

t e S 450 Offert. unter A. A. 51lS bef. J. Barck e. Co. Annonc.e Seu a. u

beſch. Anſprüchen zum 1. Juli Stellung

Hofmeiſter-GefSuche für ſofort oder n.

verbeirakheten, tüchtigen Zoſm
der mit allen landwirtf ſchaſüſchen
ſchinen geben verſteht, bei

ahnung und hohem Gehalt
Des l. ſuche ein tüchtiges

mädchen welches auch melken
für 1. Juli.

Domäne Frenſtelöof 6ei Eiſen
B. kleneman

D mänenpöchter

Schäfer geſucht
Das Rittergut Dieskau bei Kalh
ſucht bald einen mit guten Zeug
verſehenen unverheiratheten
Kknecht.

Die Wreunmeiſlesſtrelle ift beſſZiltergut Roitzſch. 3. be
Ein junges, gebildetes Frl. aus

Familie, im Haushalt und weich
Arbeiten erf. hren, ſucht als Stühe
Hausfrau bei Familienqnſchluß
ung. Offerten unter V. II. in
Expedition d. Bl.

1 oder 2 junge Mädchen R
Stelrung als Scholarin auf
größeren Rittergute. Werthe Off
lebe m. unter O. P. 100
Eutritzſch b Leipzig n ederzul

Suche eine Fwirthſchaſterin,
unter 30 Jahbren, welche ſich 9
häuslichen Arbeiten unterzieht
meiner Oeconomiewirthſchaft.
ſtellung nebſt Atteſten erwünſcht.

Molau bei Camburg.
Gust. Böh

gärtneret und feine Küche gelerrt,

ſucht, geſtützt auf, nur gute Atteſte
Juli er. in einem vorvehm. Hi
Stellung als Geſellſchafterin oder
der Hausf. durch Frau Gro
Lindenſtraße 1e0 III. tun

Eine ſtaatl. gepr. Ecgzieherin
ſ. gutem Zeugniß ſucht baldigſt Se
ung. Adr. M. G. 3636 poſtlaget

Wiendorf. bEine Aufwartung wird ſoſorſ
ſucht Georg Morniekeh
12312) gr. Ulrichſtraße z

2 junge Mädchen als Kochlehrf
Max Reieche,

Hötel „Deurſcher Hof

Land-u. Stadt Wirthſchafterin, Kochma
ſells, Köchin, Stuben-, Haus n
Kindermädchen werden geſucht
nachgewieſen durch tet

Pauline VIeeKinger,
ar. Ulrichſtr. 4 im Neuen Thee

Familien-Pension in II
Junge Mädchen, welche ſich zu i

Ausbild. in Halle aufhalten wolle
finden nebſt gründlicher Erl. des Ha
haltes freundl Aufnahme zu billig
Preis. Adr. bittet man in der Eye
dition unter Ch ffre S. 1 nieder

legen. uVon einem Beamten wird
Preis 4

Preuss. Boden-Crecht-

Aktien-Banl.

W Berlin.Die am 1. Juki cr. fälligen Coupor

von den [11235igen, 4 gen und 4 bigen
ypothekenWriefen der Preuss. Bodo

dit Aktien Bank in Berlii
werden

vom 15. Juni en. ab
in Halle a. S. bei Herrn

9

ehmmanp.

eincgelöſt.
Zerlin, im Juni 1886.

Die Direktivn.
e

Stackt Cöln,
Klanusthorvorſtadt 13.

Empfehle meine freundlich einge
richteten Reſtauxations- Lokalitäten m
ſchön ſchattigem Garten. Ausgezeichner
Kegelbahn, Billard, Pianins, ff, Rauch
ußer Lagerdier, Weizen u. Berlin

eißbier 2c. c. Warme und kalte
Speiſen zu jeder Tageszeit. [123

Ergebenſt
F. Kaompf-

rei Nark Belohnung
Eine gr. ſchw. Faube entfl, geg. e.
Boel. abzug. Kl. Handberg 1094.

t236

Ein zahmer Hirſch aus dem Wie
gezogen, abanhotes

Der alte Marine-Ar

a en: Rand emporſtieg.
Es wird

Die Taufe!
(Sfiz e aus der Bretague.)

Bon Guy de Maupaſſart.
„Was ſagen Sie zu einem Gläſschen Cognac, Doctor?

Da geht ſie hin „Vox Herzen gern zt ſtreckte das Kelchgläschen vor und
betrachtete ſinnend die im Sonnenlicht golden funkelnde Flüſſto

keit, welche dick in das Glas floß und allmälig bis an deſſen

Dann erhod er es bis zur Augenböhe, blinzelte mit dem
ch und ich hatte Chance, ich Auge, ſog den ſcharfen Duft ein und ſchlürfte einige Tropfen



len mal
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Boet

es Frl. aus
und weil

t als Stütze
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en geſucht
el

Lünger,
euen Theah

in Ha
e ſich zu ihre
alten wolle
Frl. des Ha
e zu billig

in der Ge
I nieder

i123

n i einm 1. Juli
Preis 40
A. 511

Annonc.
[1234

Mredit-

gen Coupor
[112

4 tigen
euss. Boden

in Werliif

z. bHerrn

D.
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vor und
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Tropfen

Kunst-Ausstellungs-
Lotterie.

28662 Gow. M. 300,000 Werth
Loose à I M. (II Loose 10 Mk.

empfiehlt

Oarl Heintzge,.
Berlin W. Unter den Linden 3.

Berlin JIbiäums-Kunst-Ausstellung
der Köuigl. Ak
Mutrivtsprels

omie der Künete, goöfaet täglich von Morgens 8 bis Abends 10 Uhr. Abends werden die Ausstellungeräume olektrisoh beleuehtet.
r den Ausstellungspalast und den Park von Morgens 8 Uhr ab- 1 Mark, von 10 Uhr Morgens ad: 50 Pfg. Nontags 1 Mark.

10 000 000
370 000
101 837 50

71 808 18
197 911 66
71500

380 845 78

1 783 146 87

e

ge Heundetaa Aetiva. Passiva.An Hrundstücis- Conto 591 9072 Fer Aktien Kapital ContoAbſchreibung 5 919102 585 983 70 Ereditoren für Kohlenkaufgelder
Gebäude- Conto A. 5755807 5 Renten Reſerve ContoAbſchreibung 647366 317 207 o tGebäude- Conto B. 7755 77757 9 eſerveſonds-Conko7 Abſchreibung 242594 14 2 183 347 20 h SenloMaſchinen u. Apparate Conto 1055 824 17 on r 107 095 93Abſchreibung 105 582 47 950 241 70 p. vorausbezahlte Waaren 273 749 85

„Eiſenbahnankage- Conto 63 821 58 ewinn- und Verluſt Contoe n a 10 Se e henen bettteg 13 1888 85 110 000Hrubenbau-Conks 51 94657 Gewinn aus 1885/86 1673 14687Abſchreibung 25 97327 25 973 30 I 783 146 87Hruben- Conto 3 774 646 05 ab: zum Reſervefonds von 1 673 146,87 50 83 657 37
Abſchreibung 96549 15 3 678 096 90 T 799 7555099 Mobilien- u. Atenſtlien- Conto 123 89651 ferner abAbſchreibung 18 58451 105 312 00 Tantieme für Auffichtsrath und Direktion 38 65846

Eferde- u. Geſchirr Conto 34 23010 Reſt Gewinn T 660Abſchreibung 8 557150 25 672 60„Reue Friektpreſſen- Anlage C. A. 192 66706Abſchreibung 13 26626 119395 80
Reue Luftbahn T. D. 55556 79Abſchreibung 5 825 69 52 431 10„„aarenlager- Conto 2 127 417 94Caſſa-Conto: 30 226 36„„Wechſel- Conto 76 475 40Effelten-Couto 898 049 95Reſervefonds Effeklen- Conto 211 413 75Hypolheßen- Conto 210 839 00Depöt- Conto 71500 00Cautions-Couto 56 529 00CLommanditbetßeiligungs- Conto 300 000 00„„Lonto Corrent Conto 878 139 78Feuban- Conto 15 765 39II2 977

Gewinn und Verlust- Conto pro 1885,86.

Credit.
Per Gewinn Portrag aus 1884/85

7 vDebet,
An Betriebs und Geſchäfts Ankoſten 297 543 16

Ab Gretbun gen. 535 708 15Sikanz- Conto 1783 146872616 398 18

12277] Halle a/S., den 31. März 1886.

Gewinn von ſämmtlichen We ren
Fewinn aus verkauften Effecken

4 877 h

e e e

110 000
2 508 928 33

2 469 85

32616 898 18

A. Riebeck'sche Montan- Werke
Actien-Gesellschaft.

Der Anfſichtsrath.
Paul Riäcehbecdls.

Der Vorſtand.
Schröclkger. St olIIe.

Allgemeiner Spar- Vorschuss- Verein
zu alle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft. [12272

Bilanz pro ultimo Mai 1886.

Aotifvwa. assüVa.
Cassa- Conto 10543 97 Capital Conto 319530
Wechsel- Conto 380107 51 Reservefonds-Conto 50787107

Dre e 7 73 z 7249761ebitoren-Gonte monatl. Kündig.Diverse Debitoren 34490 72 Darlehn- Conto „B.“ 97764
Zwonatl. Kündig.
Darlehn- Conto „O.“
Diverse Oreditoren

181397 41
25660122

140011470 140011470

landschaſt der Provinz Sachsen.
Der Perwaltungsrath des landſchaftlichen Kredil Verbandes der Pro

vinz Sachſen beehrt ſich hierdurch, die Mitglieder des Verbandes zu der im
13 des Statuts vorgeſchriebenen ordentlichen Generalversamm-

lung auf

den 28. Juni ds. Js.
Vormittags 11 Uhr

nach Halle a/S. in das Geſchäſtshaus des Perbandes, Martinsberg 7a
ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung:1. Bericht des Verwaltungsraths über das Geſchäftsjahr 1885.
2. Abänderung des Statuts nach Maßgabe des den Mitgliedern beſonders

zugehenden Entwurfs.
Halle a/S., den 9. Juni 1886.
R. Stengel-Staßfurt,
Forſttzender des Verwaltungsraths.

Bad Blankenburg,
Fimatiſcher Kurort,

2240

an der Zweigbahn (der Saalbahn)
Schwarza-Blankenburg.

ichtennadelbäder, in herrlichſter Lage des Thüringer
Fades. Nachkurort für Kiſſingen und andere Bäder. Renovirte ſtädtiſche

adeanſtalt. Zahlreiche Htels, Villen und Stadtwohnungen. Badearzt:
r. Sigism und. Auskunft ertheilt ans Rad C

die er lange Zeit im Munde umherrollte. Nachdem das ſtarke
Getränk durch die Gurgel geglitten, ſagte er:

ſt „O, das herrliche Gift! Oder beſſer geſagt, der ver-
ühreriſche Mörder, der köſtliche Zerſtörer der Menſchheit

t Du lieber Himmel die wenigſten von Euch jungen Leuten
ennen ihn ſo recht und ganz! Jhr babt allerdings das be

wunderungswürdige Buch Assommoir“ geleſen aber Jhr
babt nicht, wie ich, mit eigenen Augen geſehen, wie der Alkohol
fine ganze Horde von Wilden, ein ganzes Negerreich umgebracht
z nichts als Alkohol, mein Beſter, Alkohol, welchen roth

e engliſche Matroſen mit dem allergleichgiltigſten Geſichts
von der Welt in kleinen runden Fäſſern an die Küſte

ererbte.

das

ähe jVoch habe hier gauz in deſo weit gehenwo

Auf dem der Landesſchule Pforta gehörigen ehemals Mögel'ſchen Gute
zu Heiligenkreuz ſollen

Donnerstag den 17. Juni cr.,
verſchiedene Brauereigeräthe, namentlich:

Rachmittags 3 Ahr,

1 eiſerne Pfanne von 22000 Quart Raum, 1 Maiſchbottig von 4263
Liter Jnhalt, mehrere Bottige, eine kupferne Pumpe, eine Balkenwaage
nebſt ewichten, mehrere Fäſſer von verſchiedener Größe, 1 Kühlſchiff c.

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden.

Pforta, den 8. Juni 1886.
[12245

Der Prolhurator.

Aueotion
im Zwangsvollstr.-Verfahren,Sonnabend, den 12. d. M., Vorm.

Geiſtſtraße 42 hier:
J Pianino, 1 Billard mit Zubehör, 1 Bierdruck-Apparat,

5 Dutzend Stühle, 3 Kleider
ſchränke, 7 Sophas, 3 Regulateure, 3 Kommoden, 6 Spie
gel, 2 Sefſſel, 4 Oelgemälde, eine Partie Bier und Wein-

1 Geſchirrſchrank, 16 Tiſche,

gläſer, Alfenide- und Porzellanſachen,
Art, 60 l. Wein, 70 Jl. Bier,
ſtäcke c. c.

Miürsch,

11 Uhr verſteigere ich

Küchengeräth verſch.
mehrere Herrenkleidungs-

[12257

Gerichtsvollzieher

Pfer
e

Teipaig,
Weſtſtraße 81.

der Verkauf.
Heute traf ich mit einem großen Trans

vort beſter englischer Reitpferde ein
an. ſtehen außer denſelben noch ca. 100 Stück edler

Reit- u. Wagenpferde
Sfowie Galizier Jucker zum Verkauf.

Franz Peters.
tuztss

Sie kennen ja dieſe

und ihrem Anſehen

Allen „Erſatzmitteln“ gezezüber ſchert nach Congreßausſprache nur
Liebes Nahrungsmüttel Iösl. Form (J. Paul Liehbe, Dresden),
in den Apotheken, normale Entwickelung des Kindes.

einem Städtchen der Bretagne, in der Umgebung von Pont-l'Abbsé.
Jch bewohnte damals ich hatte Urlaub auf ein gar

genommen das Landhaus welches ich von meinem V
e flache, öde Küſte, über welche Tag

und Nacht ein garſtiger Wind ſtreicht; auf der ſich ſtellenweiſe
ungeheuerliche Geſteine erheben, die nach der Sage des Landes
früher Gottheiten geweſen und die in ihrer Stellung Geſtalt

ſtets etwas Unheiwliches bewahrt haben.
Jch kann mich bei ihrem Anblick der Empfindung nicht erwehren,
daß ſie plötzlich ſich beleben und mit ſchweren gewaltigen
Tritten landeinwärts ſchreiten oder mit ungeheueren Stein
flügeln ſich zu den Wolken erheben werden zum Fluge in das
Paradies der Druiden. Das Meer ſchließt den Horizont ab,

dumpt rollende Meer wit einen ſchwarzen von Schaum

ater

hatte.

kommen.

Pisenbahn Direetionsbezirk

Br furt.An den Pfingſtfeiertagen werden
auf den Strecken Ualle- und Leipzig-
Fisenaeh, Leipzig-Gera bezw. Weläda,Neuditetendorf-Suhl bezw. en zu
den am ſtärkſten benutzten Perſonen
zügen Vorzüge gefahren, welche etwa
Stunde vor den fahrplanmäßigen
Zügen verkehren. Das reiſende Publi
kum wird erſucht, möglichſt dieſe Vor
züge zu benutzen und ſich rechtzeitig
dazu auf den Stationen einzufinden, da
bei ſtarkem Verkehr auf eine pünktliche
Beförderung der Hauptzüge mit Sicher-
heit nicht gerechnet werden kann.

Erfurt, den 10. Juni 1886.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Pfingst- Verkehr.
Auf den Hauptlinien zwiſchen Eigo-

naeh, Halle und Leipzig, ferner
zwiſchen Leipzig und Weida, ſowie
zwiſchen Neudletendorf und Suhl bezw.
Ilmenau werden an den Tagen vom
12. bis 16. Juni d. Js. vor den am
ren benutzten Perſonenzügen in
eiden Rich'ungen Vorzüge adgelaſſen,

welche etwa Stunde vor den fahr-
planmäßigen Zügen courſiren.

Das Publikum wird erſucht, mög
lichft dieſe Vorzüge, namentlich bei
günftiger Witterung, zu benutzen
und ſich rechtzeitig dazu auf den
Stationen einzufinden, (12292

Sonntags Billets, welche nur am
erſten und zweiten Feiertage ausge
geben werden, ſind zur Rückfahrt, wie
gewöhnlich, nur am Tage der Löſung
gültig.

Weißenfels, den 9. Juni 1886.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Eisenbahn Directionsberirk
Hagdeburg.

Km Sonnabend, den 19. d. Mis.,
Formittags 10 Ahr ſollen anf Bahn
hof Halle und zwar auf dem Stein
therdahnhoſ

220 Stück alte Bahnſchwellen,
900 kg Brennholz,

auf dem alten M. J. Hüterbahnhof
330 Stück alte Bahnſchwellen,

3100 kg Brennholz,
auf dem Thüringer Güterbahnhof

360 Stück alte Bahnſchwellen,
200 s Brennholz,

in kleinen Partien an Ort und Stelle
gegen ſofortige Bezahlung verkauft
werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Halle, den 8. Juni 1886.
Königliche Eiſenbahn -Bauinſpection

(Coethen-Leipzig). [12290

Königliche Eisenbahn Direction
Magdeburg.

Betriobsamt
Mittenberge-leipuig.

Die Herſtellung von 1000 qm Kopf
ſteinpflaſterung der Zufuhrſtraße zum
Güterſchuppen auf Bahnhof Leipzig
incl. Materiallieferung ſoll vergeben
werden.

Die Bedingungen und die Zeich-
nung können im Bureau der unter
zeichneten Bauinſpection während der
Dienſtſtunden eingeſehen, die erſteren
auch gezen Einſendung des Betrages
von 0,75 von daher bezogen werden.

Angebote find unter Benutzung des
Preisverzeichniſſes c. portofrei und
mit der Aufſchrift:

Offerte auf Ausführung vonPftaſter Arbeiten auf Bahnhof
Seipzig“

zu dem auf Sonnabend, den 19. Juni
d. J. Pormittags 10 Ahr anberaum
ten Termine an die unterzeichnete
Bauinſpection einzuſenden. 42289

Halle, den 9. Juni 1886.
Königliche Eiſenbahn Bauinſpection

(Coethen-Leipzig.)

Pachtung einer Königlichen

Domänein Pommern nahe Stettin auf noch
1w Jahre abzutreten. Areal 915 ha
wovon 518 ba. Acker, 163 ha Wieſen,
91 ha. Weide, 127 ha. Seen pp. Aus
kuunft durch Expedition d. Bl. [22

ſeines grünlichen Rückens umſtülpt und verſchluckt wie Pillen
Sie gehen auf das treuloſe Meer in ihren iTag und bei Nacht, gleichgiltig und ſtumpffinnig. Sie ſind

v

kleinen Schiffen, bei

häufig betrunken, dieſe Menſchen. „IJſt die Flaſche voll, ſo
man die Klippen; iſt ſie leer, ſo ſteht man ſie nicht
lautet eines ihrer Sprichwörter.

Tritt man in ihre Hütten, ſo findet man niewals den Vater
der Familie. Und fragt man das Weib, wo ihr Mann geblieben,
da weiſt ſie mit den Fingern nach dem grollenden Meere,
welches ſeinen weißen Speichel unaufhörlich ans Land wirft.
Dort iſt er geblieben als er eines Abends zu viel getrunken

e. Und der älteſte Sohn auch. Und ſie hat noch vier
Buben, ſtarke, blonde Burſche. Auch an ſie wird bald die Reihe
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Brauerei W a höSehhen“, Act,-Ges. Dessau, in
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Zum NothſtanNovität. Novität.Demise. Thip Schauſpiel in 4 Akten vS P ipiel 1 en vonFreitag, den 2, Juli C. J 2999000 In T 000 Alex. Dumas Sohn. DenNachmittags 2 Ahr Herrn Ka75 e Jim Gaſthofe um goldenen Löwen zu Laudsberg, Reg.-Bez Merſeburg, Dio Eröſfuung seiner ictoriatheater In Halle a/. ſchaftliche
ſtatrfindenden ausser ordentlichen Generalversammlung theilneh- Sonnabend, den 12 Juni.men zu wollen. GIIGBD-540 8 t. Keine Vorstellung. [12336

S e S S

Iuterims-Stadt- Theater.
Sonnabend, den 12. Juni

Keine Vorstellung. [I1225)
Sonntag, den 13. Juni.

12. Gaſtſpiel des Werliner Reſidenz
Enuſemble

Auf vielſeitiges Verlangen

Fernande,Pariſer Sittenbild in 4 A. v. V. Sardou.
Montag, den 14. Juni.

13. Gaſtſpiel des Berliner Reßſidenz
Enſemble: [12310

Zum letzten Male:

E.
Luſtſpiel in 4 Akten v. F. Stahl.

Dienstog, den 15. Juni.
1. M

We An22um deutschen Schwert,
13. Gr. Steinſtraße 13. Eingang Mittelſtraße.

Empfehle meine anerkannt

geate Rüche, qutf genftegte Biere
Bocht Wüärnberger,

Foht Berliner Beissr,
FL.agerböer,

mſrähstück. Stammahendhrod.zährend den Pfingſtfeiertagen Mittagstiſch von 1 50
[12196

Nach der Karte zu jeder Fageszeit.
Hochachtungsvoll

00

am 13. Juni er. in der Aacht vom Pſingſlſonnabend zum Pfingſtſonntag
Abfahrt von Halle 122 RVachts, Ankunft in Rerlin 435 früh

Zur Ausgabe gelangen 7 Tage giltige Retourbillets II. und III. Klaſſe
zum Preiſe von 990 für die II. und 7,20 für die III. Klaſſe. Dieſelben
berechtigen zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen;. Benutzung
der Schnellzüge iſt ausgeſchloſſen. Freigepäck wird nicht gewährt Fahrtunter-
brechung iſt nicht zuläſſtg. 4

Die Billets müſſen bei der Rückfahrt abgeſtempelt werden.
Der Billetverkauf findet an der Bahnhofs-Billet-Kaſſe ſtatt.

Werlin, den 8. Juni 1886.6

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.
Die Herren Actionaire der

Actien Malz fabrik Landsberg
werden hierdurch eingeladen, an der

aje
[12192

29is 5S J
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Tagesoränung:
1. Feſtſtellung, daß die Beſchiüſſe vom 12. April. er. ausgeführt und die verbunden mit Kräſtiger Bouche und Rrause, e 11r u B. r e ſind; eventuell Beſchluß wegen zeigt hiermit an [12335 6 rün's EiZeichnung der etwa übrig gebliebenen Actien.2. Beſchlußfafſung über das neue in Vorſchlag gebrachte Statut. K. Herm. Weineck, Mühlenbesitzer,

Jaudsberg, den 10. Juni 1886. Klausthor-Vorstadt 2.Der Aufſichtsrath.
Wein-Reſtanrant,

Rathhausgasse S.Bampfschiftſahrt Täglich uns StaE,ücicke, TForſitzender. [1202 7 friſcher Helgoländer Hummer,Nach Uebernahme des Geſchäfts wird ein Poſten zurückgeſetzter z n ne e und Muers e e n ar
Cigarren, Cig aretten u. Tabak Se tas a von 7 Ter 9 c „Wag, den 2. Feierkag von frü25 unter Einkauf ges Diener Tun früh 8 Ahr e. Wiedersdortf, i

abgegeben. z Ia ara Schräpler, Unterplan. ,„Sum alt Montag den 2. Pfingſt. umd nunGeorg Hornmiclcel, gr. Ulrichſtr. 5. S Motzuen. S er vj Texrainkurort u. Sommerfriſche e S pringenHarrer Sauerbrunnen- Wernigerode. Recht in Vacien I Firetferens e g. S Harz

i ines R Sauerb a nund Atekgen n Bibel Jan ergebe vabe für Segehis Proſpecte durch den Kurverin. TanzmusiK, Furrare vie am Walge h en
Wernigerode, den 12. Juni 1886. tto BeLerlin,. wozu einladet L. Meye. 1043 Die

mit meinem Diener, einem alten Seemann, und einer breto wie es ſich unwirſch bewegte, ſeinen Rücken aufbäumte, ſeine vor der Kirche anlangten, fanden wir die Thür verſchloſſen. 2
niſchen Familie, welche mein Eigenthum Kährend meiner Ab Wellen emporwarf, als ob es ſich auf ſeine bleiche Nachsarin Der Curat war nicht rechtzeitig auf dem Platze erſchienen. bin
weſenheſt behütete. Dieſe Familie ſetzte ſich aus drei Perſonen hätte ſtürzen wollen, die Nachbarin, welche todt zu ſein ſchien, Die Wärterin ſetzte ſich auf einen Stein und begann das

e S und einem r ſo ruhig, regungslos und kalt war ſie e d er n daß Dinheg zu allenweſtern geheirathet hatte und meinen Garten in Ord- t t eſchmutzt habe; aber bald ſah ich zu meinem Entſetzen daßnung die W t W ter Bacier man dem Kinde das Hemdlein vom Keise zog, und das ungluc- ſank 7
„„Um Weihnachten herum gebar die Frau meines Gärtners welche auf dem Arm das in eine Decke eingehüllte Kind trug e Geſchöpfchen nact, ganz nackt ließ in der eiſftgen Luft

e'nen Buben. vor meiner Thür g eber eine derartige Unvorſichtigkeit entrüſtet, näherte ich mich aDer Gärtner kam zu mir und erſuchte mich, die Pathen 4 der Wärterin. olgte.aft zu übernehmen. Jch konnte nicht gut Nein ſagen, und der Bald befanden wir uns auf dem Wege zur Kirche. Es „Seid ihr toll geworden Jdr werdet das Kind tödten!“ endtiſ
ann hat mich, ihm zehn Francs borgen zu wollen um die J herrſchte an jenem Tage eine Kälte, um Fieſelſteine zu zer Die Frau erwiderte jedoch mit Rube: „O nein, gnädiger Sinn

Koſten der kirchlichen Ceremonie beſtreiten zu können. pvrengen; ein Froſt, welcher mit ſeinem eiſigen Brand die Haut Herr! Das muß ſo ſein! Der kleine Mann da muß den lieden 8
Die Tanfe wurde auf den zweiten Januar feſtgeſetzt. Seit zu zerreißen drohte. Jch dachte an das arme kleine Geſchöpf. Gott nackt erwarten!“ fragt.

acht Tagen war die Erde mit Schnee dedeckt. Ein ungeheurer das man uns vorantrug, und ſagte mir, daß dieſe bretoniſche (Schluß ſolgt.) tröſtete
weißer harter Teppich lag über der Landſchaft. Das Meer Raſſe wohl aus Extſen geſchmiedet ſein müſſe, wenn ihre Kinder hätte deerſchien hinter dieſer weißen Fläche tieſſchwarz, und man ſab, von der Geburt an derartige Promenaden vertrügen. Als wir

Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung Halle Gchauer-Schwetſchke ſche Vuchdrugerei.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 Uhr Abends.

Redacteur: W. Lſiebſch in Halle.
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Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Die für die Bebauung der Halle ſo außerordent-

lich wichtige Regulirung der Hallgaſſe iſt nach den
aus der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung gemachten
Mittheilungen durch die Erwerbung der en en
Grundſtücke nunmehr geſichert. Die Hallgaſſe, welche
einmal die einzige direkte Verbindungsſtraße nach dem
Rarktplotze ſein wird, kann natürlich den vorausſichtlich
lebte Fuhrverkehr es ſoll ja bekanntlich auf
I dieſem Wege auch die Gr. Klausſtraße entlaſtet werden,I nur ſeſſen, wenn ſie eine ſehr bedeutende Verbreiterung

erhält. Nach der nunmehr r Regulirung wird
dieſe Straße die dreifache Breite der jetzigen Hallgaſſe
erhalten und in einer Steigung, etwa derjenigen der
untern Königsſtraße an dem Königl. Bankgebäude ent
ſprechend, das Nivean des Marktplatzes erreichen. Wir
lanben, daß ſowohl die Steigungsverhältniſſe als auchbe anſehnliche Breite der künftigen Verbindungsſtraße für

die Verkehrsbewegung die unter den gegebenen Verhält-
niſſen denkbar günſtigſten ſind, und nimmt man hinzu,
daß der Verkehr der Fußgänger zwiſchen Ober und Un
termarkt durch eine große bequeme d zwiſchen der
wenn ch und den Predigerhäuſern vermittelt werden
wird, ſo darf man wohl ſagen, daß die von vornherein
ſcwierige Frage der Paſſage in glücklichſter Weiſe gelöſt
worden iſt

Der „Saaleſchachbund“, welcher gegen-
wärtig aus den Schachvereinen Halle, Deſſau, Eilen-
burg, Jeßnitz, Löberitz, Zörbig und einigen Einzel-
mitgliedern beſteht, hält am 4. und 5. Juli d. J. hierſelbſt,
im Saale des Börſengebäudes, Neue Promenade 2, ſein
ſechſtes Bundesfeſt ab. Nach dem Programm findet
am 4. Juli, Vorm. 9 Uhr die Generalverſammlung, 10
Uhr die Verlooſung zu den Turnieren ſtatt und dann
oigen letztere ſelbſt, deren ſechs in Ausſicht genommenn um Spielern jeder Stärke Gelegenheit zur Betheiligung

u geben. Der Nachmittag wird durch ein Blindſpiel
des stud. theol. B. Hülſen, durch Berathungspartien
und ein beſonderes Löſungsturnier Abwechſelung erhalten,
und den Schluß des Tages bildet ein allgemeines Abend-
eſſen. Für Montag den 5. Juli iſt ein er zu Waſſer
nach Trotha c. nebſt r (und Ausfechtung
der Reſtpartien) angeſetzt. as hübſch ausgeſtattete
Programm trägt eine ſehr feine dreizügige Widmungs
aufgabe des auch in weiteren Kreiſen als Problemcomponiſlen
bekannten otud. Hülſen.

Der Bau einer Kapelle auf dem Süd-
friedhofe iſt in der letzten Stadtverordnetenſitzung nach
dem vom Magiſtrate vorgelegten Plane genehmigt worden,
und es wird der ſtattliche Bau, welcher in ſeiner Kuppel
die beträchtliche Höhe von 25/, Met. erreicht, nun jeden-
falls in ung genommen werden, um denſelben noch vor
Eintritt des Winters unter Dach zu bringen. Wie wir
t wird die Kapelle Platz für 250--300 Perſonen
ieten, und es liegt, nachdem die Abſicht des hieſigen

nerhe einen Betſaal in einem der Loeſt'ſchen
amilienhäuſer zu erbauen, wieder aufgegeben worden iſt,

der Gedanke nahe, die Friedhofsekapelle zur Abhaltung des
Gottesdienſtes eventuell zu benutzen. Wenn wir nicht
irren, iſt früher bereits in dem KirchbauVerein einmal
davon die Rede geweſen, in der Kapelle des Nordfried-
hofes (vor dem SteinThor) einen Sonntagsgottes-
dienſt abzuhalten; wenn man dieſe Jdee aber hier ſchon
angeregt ſo glauben wir, daß die Kapelle des Süd-
friedhofs, welche dem dringendſten Bedürfniß örtlich
weit günſtiger liegt und welche auch räumlich viel geeig
neter erſcheint, wirklich ernſtlich ins Auge gefaßt werden
ſollte, um wenigſtens mit nächſtem Frühjahr einem wahren
Nothſtande einige Abhülfe zu ſchaffen.

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.
Central Verein zu Halle a/S.

Sitzung am 9. Juni 1886.
Den Hauptgegenſtand des Abends bildete der Vortrag des

Herrn Kaufmann Herm. Niemeyer „Smyrna und ſeine wirth
ſchaftliche Bedeutung“.

Der

[Nachdruck verboten.

Anter der Erde.
Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

von Armin Stein.
(Fortſetzung)

Statt ſeiner erſchien die Hannefike, kreidebleich und
mit verweinten Augen. „Wiſſen Sie es ſchon, Fräulein
chen?“ quälte ſie ſich heraus. „O, es iſt hart!“

„Was?“ fragte das Dorchen athemlos.
„Jch habe alles mit angehört o, es war ſchreck
lich! der Fürchtegott hat keinen Ton von ſich gegeben
und nun iſt er fort!“

„Wo iſt er?“ rief Dora, in ſchrecklicher Angſt auf
ſpringend und die Hannefike an der Schulter packend. „Er

W nicht fort ich will zum Vater will ihm zu

11

üßen fallen er darf mir das nicht anthun, es wäre
mein Tod.“

Die Hannefike hielt das Dorchen feſt und ſtrich ihrzärtlich den Scheitel. „Seien Sie ſtill, ſetes Fräulein,

ſeien Sie ganz ſtill, Sie machen es faſt noch ſchlimmer.
Beten Sie lieber, Dorchen der liebe Gott weiß ja
zu allen Sachen Rath. Und ich will Jhnen helfen.“

Das Dorchen that einen jämmerlichen Schrei und
ſank wie vernichtet zu Boden.

Das war eine ſchreckliche Nacht, die dieſem Tage
olgte. Der Vater hatte ſich nicht ſehen laſſen; den
bendtiſch zu decken war der Hannefike gar nicht in den
inn gekommen, und es hatte auch niemand danach ge

953 Nun ſaß die Alte an dem Bett des Dorchens und
tröſtete an ihr herum, ſo gut ſie es vermochte: den Vater
hätte der h ſo übermocht, er werde, wenn er wieder
zu ſich ſelbſt gekommen, wohl gelindere Saiten aufſpannen

und was ſie ſonſt noch alles vorzubringen wußte.

er

Halle, Sonnabend, 12 Juni 1886.

Smyrna iſt von vier verſchiedenen Häfen des Mittelmeeres
aus leicht zu erreichen. von Konſtantinopel in 1 Tag, von
Brindiſi via Athen in 22 Tagen, von Marſeille und Trieſt aus
in 4 bis 5 Tagen. Vom Meer aus gewährt die Stadteinen ſchönen Anblick, wie ſie im Halbkreis den Golf umſchließt,
und ſich bis zur halben Höhe des dahinter liegenden Berges auf
baut. Sie zerfällt nach den verſchiedenen Stationen in 5 Theile,
die jedoch unmerklich ineinander übergehen: in das türkiſche,
armeniſche, griechiſche jüviſehe und FrankenViertel. Die Straßen
ſind wie überall im Orient eng, krumm, verworren, unreinlich,
am belebteſten im Franken, am einſamſten im Türkenviertel.
Einer im ger 1878 verſuchten Feſtſtellung der türkiſchen Re
gierung zufolge beträgt die Anzahl der Häuſer etwa 35,000.
Dieſelben ſind meiſt aus Lehm und Holz gebaut, klein, nur für
je eine Familie eingerichtet. Größere Bauten ſind erſt in den
letzten Jahren entſtanden, wie dies der Vortragende bei ſeinem
leßten Beſuche 1883 bemerkte. Humann veranſchlagt die Zahl
der Einwohner auf etwa 200,000. Während der Früchteſaiſon
aber Auguſt bis Oktober ſteigt dieſelbe um 20,000. Dann
ſtrömen von den umliegenden Jnſeln die Bewohner herbei, um
ſich gegen einen Tageslohn von 4—6 an den Erntearbeiten
zu betheiligen. Bis ſpäteſtens Mitte Oktober müſſen die Früchte

in erſter Linie Roſinen und Feigen in Packungen von 5 bis
6 Kilogr. verſchifft ſein, damit ſie noch vor Weihnachten an
ihren meiſt weitentfernten Beſtimmungsort hingelangen. Der

erdienſt der drei Erntemonate unterhält jene Jnſelbevölkerung
dann während der übrigen Dreiviertel des Jahres, der Handel
iſt die Haupterwerbsquelle Smyrnas, und er würde die Be
völkerung bald reich machen, wenn nicht die vielfachen Plackereien
der türkiſchen Regierung dies verhinderten. Die Verbindung
mit dem Hinterlande vermitteln jetzt zwei von Engländern ge-
baute Eiſenbahnen, von denen die eine bis Sarakeni, die andere
bis Alaſcher führt. Vorher wurden die Güter durch Kameele
befördert, deren 40,000 in Verwendung waren. Smyrna iſt der
Stapelplatz für die Landesprodukte aller benachbarten Jnſeln
und Landſchaften. Zur Ausfuhr gelangen Roſinen, Feigen,
Olivenöl, Getreide, Baumwolle, Tabak, Opium, Süßholz 2c. Der
Geſammtwerth der jährlichen Ausfuhr beläuft ſich auf etwa 150
Millionen der der Einfuhr auf 80--90 Millionen. Die
jährliche Schifffahrtsbewegung wird auf 2800 3aprzeuge berechnet.
Genaue Angaben ſind jedoch nicht möglich, weil es an einer zu
verläſſigen Statiſtik mangelt.

Deutſchland iſt an dem Handel Smyrnas nur in geringem
Maße betheiligt, nur mit etwa 200,000 Centner Roſinen, das
übrige fällt auf England, Frankreich und die Vereinigten Staaten.
Doch gewinnen die deutſchen Häuſer immer mehr an Terrain.
Nur eine einzige Bank, eine Filiale der Ottomanbank, dient demHandel in völlig ungenügender Weiſe. Der Handelsbetrieb in
Smyrna hat mit beſonderen Schwierigkeiten zu tanpſen Ab
geſehen von bedeutendem Kapital erfordert er umfangreiche
Sprachkenntniſſe. Deutſch wird nur von Deutſchen geſprochen,
doch wird es vielfach verſtanden, da es in allen höheren Schulen
als Unterrichtsgegenſtand figurirt. Die eigentliche Umgangs-
ſprache iſt das Franzöſiſche. Einige Unbequemlichkeit verurſacht
die faſt für Wer Produkt verſchiedene Art der Valuta und des
Gewichts. öchentlich zweimal findet Poſtverbindung mit
Europa ſtatt. Obgleich die Türkei längſt dem Weltpoſtvereine
beigetreten, hat doch faſt jede auswärtige Macht. ſelbſt die Jnſel
Samos, ein eigenes Poſtbureau, die kaiſerliche Poſt gilt als un

uverläſſig. Das internationale Telegraphenweſen iſt in den
änden einer e Aktiengeſellſchaft, welche gleichfalls mit

der türkiſchen Telegraphenverwaltung konkurrirt.
Die ſtädtiſche Bevölkerung kommt dem Fremden gaſtfrei und

liebenswürdig entgegen; es iſt jedoch nicht räthlich, ſich näher
mit ihr einzulaſſen, wegen ihrer Unzuverläſſigkeit.
nahme bilden die Türken, lauter ehrliche Leute mit Ausnahme
der Beamten, die aber auch nur durch die ganz un regelmäßige
Gehaltszahlung zur Beſtechlichkeit verleitet werden.

Schulen ſind für alle Nationalitäten in ausreichender Menge
vorhanden. Die Griechen beſitzen ein gutes Gymnaſium, die
Deutſchen eine von Kaiſerswerther Diakoniſſen gehaltene höhere
Töchterſchule und die Knabenſchule des Herrn Barth, eines
Süddeutſchen. Die deutſche Colonie ſteht in gutem Anſehen,
ſie zählte 1879 110 Perſonen, darunter 50 Proteſtanten.

Ein junger Kaufmann führt bei der geringen Arbeitszeit
von 5 Stunden in Smyrna ein recht gemüthliches Leben und
kann mit einem Gehalt von 3—4000 Alles genießen, was
Stadt und Umgebung bieten. Jm Frühjahr werden Ausflüge
in die vielfach intereſſante Umgegend unkernommen. Jm Sommer
liegt man ſtill; die einzige Erfriſchung bei einer Durchſchnitts
temperatur von 260 R. bieten Meerbäder und Meerfahrten. Der
Herbſt bringt doppelte Thätigkeit während der Ernte; im Winter
erfreut man ſich einer gemüthlichen Geſelligkeit, doch ohne
Page Veranſtaltungen wie Bälle, Concerte, Theater. Die

chattenſeite des Smyrnaer Lebens iſt die gofe Einförmigkeit
und der Mangel an geiſtiger Anregung. Was die Preiſe der
Lebensbensbedürfniſſe angeht, ſo ſind Wohnung und Wäſche
theuer, billig dagegen Eſſen und Trinken; die beſte Penſion
er pro Tag. Die Kleider haben dieſelben Preiſe wie

ei uns.
Was man in den Reſtaurants und Cafés erhält, iſt gut

und billig mit Ausnahme des Bieres, deſſen Conſum gleichwohl
Witig unimmt. 1872 exiſtirte nur ein einziges rechtmäßiges

ierlokal, das des Herrn Lehmann aus Großpaſchleben bei
Cöthen mit einem Wochenconſum von circa 300 Liter, heute

Zuletzt erbot ſie ſich, ſelbſt mit dem Vater zu ſprechen und
ihm aus Leibeskräften zuzuſetzen.

Mit halbem Ohr aber nur hörte das Dorchen auf
allen dieſen Zuſpruch. Sie lag da wie eine verwelkte
Roſe. Sie ſehnte das Ende der Nacht herbei, als aber
der Morgen graute, da erſchrak ſie bei dem Gedanken, daß
nun der Vater vor ſie hintreten werde.

Die Hannefike trug Herrn Helbig den Kaffee ins
Zimmer. Sie hatte es ſich ſchön überlegt, was ſie ſagen
wollte, kam aber mit ihrer Rede nicht gar weit, denn Herr
Helbig fuhr ihr dermaßen dazwiſchen, daß ihr nichts übrig
blieb, als einen ſchleunigen Rückzug anzutreten.

Herr Helbig hatte ſelber eine ſchlechte Nacht gehabt
und war mit wüſtem Kopf von ſeinem Lager aufgeſtanden.
Widerſtreitende Empfindungen hatten in ihm gekämpft; er
hatte erſt ſich ſelbſt angeklagt, daß er trotz der Mahnungen
ſeiner ſeligen Frau die Augen micht beſſer offen gehalten
und durch ſeine Sorgloſigkeit das Uebel habe groß wachſen
laſſen; dann wieder empörte er ſich über den Fürchtegott
und den ſchändlichen
erwieſenen Güte getrieben habe; dann wieder kam es ihn
an wie Reue, wenn er der Dora gedachte, des zarten, fein
fühlenden Kindes, indem es, ihm war, als wäre er zu
hart geweſen. Zuletzt aber behielt die Ueberzeugung, auch
hier, wie ſonſt immer, recht gehandelt zu haben, die Ober-
hand, und er beruhigte ſich mit dem
iſt ein verſtändiges Mädchen ſie wird das verwinden und
mir hernach noch danken, daß ich ſie vor einer unverzeih

Er erſchrak
lichen Unbeſonnenheit gerettet habe.

Nach dem Kaffee begab er ſich zu ihr.
bei ihrem Anblick ſie ſah ſich gar nicht mehr ähnlich.
Aber merkwürdig: die Regung wie Mitleid, welche er in
ſich verſpürte, erloſch alſobald wieder unter der Ueber-
eügung, ſeine Vaterpflicht gethan zu haben, und wandeltech gar in Groll gegen die Tochter, die ungehorſame, un-

bedachtſame, ſich ſelbſt wegwerfende Tochter. Jnfolge

Eine Aus

zweite Veilage zu 135 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
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findet man gegen 30 ähnlicher Lokale mit einem wöchentlichen
Verbrauch von 3 Liter.

Das Klima iſt gut und dem Europäer bekömmlich. Der
Vortragende, der Smyrna aus Geſundheitsrückſichten aufſucht,hat ſich daſelbſt während 8 Jahre ſtets wohl befunden.

Ein eigentliches Frühjahr fehlt; im April iſt die Wärme
ſchon recht drückend. Am erſten Mai, alten Stils geht die grie-
chiſche Bevölkerung zum letzten Male am Tage ſpazieren, ſie
richtet ſich dann in ihren Häuſern ſommerlich ein. Ende Mai
beginnt die Ernte der Gerſte und des Frühobſtes. Juli und
Auguſt die eigentlichen Erntemonate zeigen bei wenig
Niederſchlag eine Durſchnittstemperatur von 269 R., die ſehr
läſtig iſt, zumal wenn der ziemlich regelmäßig wehende Seewind,
der Jmbatto, ausbleibt. Der September bringt oft feuchte
Witterung und ſchadet dadurch dem Weinbau, während zur
Herwſtor Oktober und November der Regen dem Land
mann für die Beſtellung willkommen iſt. December und Januar
ſind die Wintermonate, jedoch iſt Schnee ſelten und die Tem
peratur ſinkt faſt nie unter 09. Gleichwohl friert man ſehr in
Wer der mangelhaften He zung und der ſchlecht ſchließenden

üren.
In der dem Vortrage ſich r Diskuſſion erhebt
Herr Prof. Kirchhoff die Frage, ob es den Deutſchen nicht mög-
lich ſein dürfte, ſich in Smyrna neben Franzoſen und Engländern
ein Abſatzgebiet für Zucker, Spiritus und beſonders auch für
Eismaſchinen (Vaaß u. Littmann) zu erobern, reſp. Gelegenheit
für günſtige Kapitalanlage zu finden.

err Niemeyer glaubt darauf mit nein antworten zu müſſen.
Der Verſuch des Marſeiller's Girand, künſtliches Eis in Smyrna
einzuführen, iſt vor allem an dem zähen Conſervatismus der
Bevölkerung geſcheitert, die dem beſtem Kunſteis den Schnee vor
zieht, der von den Bewohnern des benachbarten Gebirges in
ſtrohgefütterten Gruben aufbewahrt und alljährlich per Eſels-
ladung zur Stadt gebracht wird. Dies Feſthalten am Alt-
hergebrachten läßt u eine Anlage von landwirthſchaftlichen
Betrieben wenig räthlich erſcheinen, wie dies manch geſcheitertes
Unternehmen lehrt. Den Abſatz deutſchen Zuckers aber würde
weifelsohne die Judenſchaft, welche den Zuckerhandel ganz in
änden hat, zu hintertreiben wiſſen.

Herr Prof. Kirchhoff glaubt, daß 26 Grad R. als Durch
ſchnittstemperatur für den Sommer zu hoch gegriffen iſt. Bis
her hat man für den Juli 27 Grad C., für Januar 8/, Grad C.
und als Jahresmittel 17 Grad C. angenommen, was eine
Temperatur ähnlich der von Palermo ergeben würde.

Herr Prof. Kirchhoff, macht auch auf die Gefahr aufmerkſam,
welche dem prächtigen Hafen Smyrnas durch die Deltabildungen
des Gedis Tſchai, des alten Hermus, droht. Die für Ocean-
ſchiffe benutzbare Rinne beträgt nur noch wenige Meter. Zum
Schluß giebt derſelbe einen Ueberblick über die Geſchichte Smyrnas,
das urſprünglich auf der Nordoſtſeite der Bucht gegründet, zuerſt
von dem Lyderkönig Halyattes zerſtört wurde. Unter Alexander
dem Großen an der heutigen Stelle, der Südoſtſeite der Bucht,
wiederaufgebaut und zur Römerzeit bald zu großer Blüthe ge
langt, wurde es 177 nach Chr. durch ein Erdbeben innerhalb
weniger Minuten in einen Trümmerhaufen verwandelt. Während
im Mittelalter unanſehnlich, iſt es erſt in der neueren Zeit zu
der Bedeutung gelangt, welche ihm die Gunſt ſeiner Lage zuweiſt.
Von den europäiſchen Nationen waren es zuerſt die Holländer, die
ſeit 1600 Handelsbeziehungen anknüpften, ihnen folgten die Eng
länder und in unſerem Jahrhundert Frankreich und Nord Amerika

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.

P Cönnuernu, 10. Juni. (Lehrer-Conferenz.)
Heute fand hierſelbſt unter dem Vorſitz des Kreisſchul
inſpektors Herrn Paſtor TaubeLebendorf die erſte dies-
jährige amtliche Ephoralconferenz der Ephorie Cönnern
ſtatt. Jn derſelben wurde ein Vortrag gehalten über das
Thema: „Behandlung des Kirchenliedes in der Volks
ſchule“. Referent war Herr Lehrer Liebau-Peißen,
Correferent Herr Lehrer Richter Wieskau. Hieran ſchloß
ſich eine eifrige Debatte über die von dem Herrn Refe-
renten aufgeſtellten Theſen, woran ſich namentlich die
Herren Paſtor TaubeLebendorf, Sup. Grohmann-Cönnern,
Paſtor Riedel-Beeſenlaublingen, Paſtor Taube- Nauendorf
a. P. betheiligten. Sodann wurden verſchiedene Reſkripte
der Königlichen Regierung zu Merſeburg zur Kenntniß-
nahme der Lehrer gebracht. Mit Geſang und Gebet
wurde die Conferenz geſchloſſen.

K. Naumburg, 10. Juni. (Gerichtliches.) Geſtern
hatte ſich ein höchſt roher Patron vor hieſigem Landge-
richte zu verantworten. Der Maurer Reißmann aus
Roſſig bei Zeitz hatte ſeine Frau geradezu unmenſchlich
mißhandelt und erhielt dafür 2 Jahre Zuchthaus,
eine kaum ausreichende Strafe, wenn man bedenkt, daß
die arme Frau zeitlebens ſiech bleiben wird. Wegen
Unſittlichkeitsvergehens gegen Kinder wurde der Ziegel-
ſtreicher Albrecht von hier mit 1 Jahren Zuchthaus

deſſen war auch der Ton, in welchem er mit ihr redete
nichts weniger als freundlich, es war vielmehr ein ſtrenger

Befehlshaberton, welcher die Erwartung ausſprach, daß die
Verirrte ſich auf ſich ſelbſt beſinne und für das angerichtete
Herzeleid reumüthig des Vaters Verzeihung nachſuche.

Damit machte er Kehrt, nicht einmal die Hand reichte
er ihr, kaum daß er ihr einen Gruß bot.

Die Dora blieb regungslos auf ihrem Fleck ſitzen,

der
ißbrauch, den dieſer mit der ihm ſie das doppelte Leid ertragen

Lange kämpfte ſie mit ſich, dann ſtand ſie auf und

edanken: die Dora

es ſchien, als wäre alles Leben aus ihr entſchwunden.
Jhre Sinne hatten ſich verwirrt, eine wohlthätige Be
täubung ließ ſie alle Noth der Gegenwart vergeſſen.

Um ſo ſchrecklicher aber war das Erwachen. Jetzt
erſt begriff ſie ihren ganzen Jammer: ſie hatte den ver
loren, der ihres Lebens Sonne war, und von dem ſie
jetzt erſt fühlte, wie tief er ihr im Herzen ſaß, wie ſein
Bild in allen ihren Gedanken lebte, wie jeder Schlag ihres
Herzens ſagte: Du biſt mein! Und nun ſchien ſie auch

Liebe des Vaters verluſtig gehen zu ſollen. Konnte

wankte zu dem Vater. Sie fiel ihm um den Hals und
weinte bitterlich eines Wortes war ſie nicht fähig.
Und der Vater deutete ſich die Thränen nach ſeinem
Sinn: er glaubte eine bußfertige Sünderin in ſeinen Armen
zu halten und ſpendete ihr großmüthig den Troſt der
Verzeihung.

Auſrichtende Kraft aber hatte dieſer Troſt nicht
in Doras Herzen blutete die Wunde weiter. Sie hatte
es ſich abgerungen, ſ9 zu ergeben, das aber fühlte ſie
zugleich, daß dieſe Ergebung gleichbedeutend ſei mit einem
langſamen Sterben.

Neuntes Kapitel.
Nördlich von der Haide, da, wo ſich die Saale durch

die kahlen Felſen zwängt, liegt Lettin. Das iſt das



beſtraft. Der Poſtunterbeamte Köhler aus Teuchern
hat einen Brief mit 10 Pfg. Jnhalt ünterſchlagen und
wird dafür zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt; ſeiner
Stelle geht er natürlich auch u

S Sondershauſen, 9. Juni. Vom Hofe. Loh-
concerte.) Jhre Durchlaucht Prinzeß Eliſabeth iſt
eſtern nach längerem Beſuche in Dresden in Sonders-hanſen wieder eingetroffen. Kommenden Sonntag als

am erſten Pfingſtfeiertage beginnen die öffentlichen Con
certe der Fürſtlichen Hofkapelle im Loh. Sie finden bis
Ende September an jedem Sonntage, Nachmittags von
4-—6 und Abends von 8 10 Uhr ſtatt. Der neue Diri
gent iſt der frühere Pianiſt Schultze aus Berlin, zugleich
Eigenthümer und Leiter des Conſervatoriums. Die Thä-
tigkeit des bisherigen Hofkapellmeiſters Schröder hat
am Sonntage mit dem letzten Concerte der Tonkünſtler-
verſammlung ihr Ende erreicht. Er geht als Theater
kapellmeiſter nach Rotterdam. Von der Hofkapelle verab
ſchiedete er ſich in der letzten Probe mit kurzem Abſchieds-
worte. Die Schüler des Conſervatoriums überreichten
ihm bei der letzten Aufführung einen Lorbeerkranz.

Deſſan, 10. Juni. (Die Droſchken ſind dal)
Dieſe Nachricht verbreitete ſich heute mit Windeseile im
Deſſauer Publikum, als gegen 10 Uhr Vormittags 4 an
ſehnliche dunkelblaulackirte und mit Schimmeln beſpannte
Droſchken auf dem Großen Markte auffuhren. Gar bald
hatte ſich eine ganze Menge Neugieriger eingefunden, welche
die eleganten Wagen ſammt ihren dunkelblau equipirten
Lenkern, auf deren Häuptern der typiſche Kutſchercylinder
prangt, mit den „denkbar größten“ Augen als etwas noch
nie Geſehenes anſtarrten. Eine Droſchke wurde ſofort
von Fahrgäſten in Beſchlag genommen, zwei fuhren nach
dem Bahnhof ab und die vierte hielt gravitätiſch auf dem

großen Markte. (Anh. Tgb.)S Braunſchweig, 8. Juni. (Die Reiſe desPrinzen Albert Am Sonnabend hat der Prinz
Albrecht ſeine Reiſen durchs Herzogthum beendet. Kein
braunſchweigiſcher Herzog kann in ſeinem Lande mit größe
rer Begeiſterung empfangen worden ſein als Prinz
Albrecht, der Regent des uralten Herzogthums. Ortſchaf
ten, in denen der Prinz nur Minuten verweilte, hatten
ſich geſchmückt, als ob derſelbe ſeinen Einzug zu dauern
dem Aufenthalte hielt Wie überraſcht der Prinz ſelbſt
durch dieſe großartigen Beweiſe von Zuneigung war, das
geht aus folgendem Danke hervor, den das Staats
miniſterium veröffentlicht:

Bei den Reiſen, welche Jch im Herzogthume unter
nommen habe, um Land und Leute kennen zu lernen, iſtMir allerorten ein überaus herzlicher Eripfang bereitet.

Die Bevölkerung in Stadt und Land hat gewetteifert,
Mir durch Ausſchmuck der Straßen und Gebäude, durch
Begrüßung Seitens der Vertreter der Stadt und Land

emeinden und der zahlreichen Vereine und Corporationen,b durch andere Ovationen der mannigfachſten Art die

eutlichſten Beweiſe ihrer Liebe und Anhanglichkeit darzu
bringen. Es iſt Mir ein tiefgefühltes Bedürfniß, dafür
dem ganzen Lande wie allen einzelnen Betheiligten den
herzlichſten Dank zu ſagen, und beauftrage Jch Mein
Staatsminiſterium, dieſen Meinen Dank zu Äller Kenntniß
zu bringen.

Kalvörde, den 5. Juni 1886.
Albrecht, Prinz von Preußen.

Der Maurer, welcher, wie wir ſ. Z. berichteten,
einen andern Maurer durch Drohungen zu beſtimmen
ſuchte, an dem Streik Theil zu nehmen und die
Arbeit auf einem geſperrten Bau niederzulegen, wurde von
dem Magdeburger Schöffengericht zu 31 Tagen Ge
fängniß verurtheilt. Die Begründung des Urtheils
lautet folgendermaßen Es ſei notoriſch, daß die Arbeits
einſtellung der Maurer und Zimmerer Magdeburgs um
Mitte Mai d. J. u. A. auch auf Grund vorheriger Ver
abredung und Vereinigung der betr. Geſellen und auch zu
dem Zweck erfolgt ſei, mittelſt Einſtellung der Arbeit
ünſtigere Lohn und Arbeitsbedingungen zu erlangen.s ſei bekannt, daß dergleichen Streiks künſtlich hervor

gerufen würden von den im Geheimen wirkenden, von der
Socialdemokratie beherrſchten Leitern der Bewegung.
Dieſen Leuten liege dabei eine Verbeſſerung der Lage der
Arbeiter völlig fern, ſie ſeien vielmehr weſentlich beſtrebt,
r die Streiks für ſich ſelbſt auf Koſten der Arbeiter
die Mittel zum Wohlleben zu gewinnen, dabei auch ihren
ſocialdemokratiſchen Tendenzen durch die Erbitterung der
Gemüther der Arbeiter zu fröhnen. Ganz gleichgültig
ſeien dieſe Verführer gegen das unſägliche Elend, das jene
Streiks für die Arbeiter, namentlich für deren bedauerns-
werthe Familien, zur Folge hätten. Während ſolcher
Streiks ſeien nun die Gemüther der dabei Betheiligten
mehr als gewöhnlich erregbar, und wenn auch der Streik
an ſich geſetzlich erlaubt ſei die ſog. Coalitionsfreiheit
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Mutterdorf, zu welchem die ſüdlich von dem Wald ge-
legenen Filialen Dölau, Nietleben und Granau gehören.

An einem rauhen, ſtürmiſchen und regneriſchen Tag
zu Anfang Oktober quälte ſich auf dem Weg, der von
Lettin mittagwärts durch die Haide führt, ein alter Herr
vorwärts, deſſen Tracht den geiſtlichen Stand verrieth.
Es war der Pfarrer von Lettin.

Aufathmend und ſich den Schweiß wiſchend blieb er
eine Weile ſtehen, als er den Saum des Waldes erreicht
hatte. Der von dem Regen aufgeweichte Weg hatte ihm
das Vorwärtskommen ſehr erſchwert.

„Jch gäb was drum, wenn jetzt ein Bauerfuhrwerk
käm und mich mitnähme!“ ſagte er vor ſich hin. Aber
es blieb alles ſtill, ſo mußte der Greis zu Fuße weiter.

Nachdem er den Wald durchſchritten, richtete er ſeinen
Marſch auf das Dörflein Granau und ſteuerte auf das
Häuslein zu, welches als das letzte des Orts dem Wald
am nächſten lag.

Es war eine baufällige Hütte. Das Dach hatte
hundert Löcher, wie ein Sieb, daß der Regen hindurch-
ſchlug der Schornſtein war halb abgefallen, in dem Giebel-
fenſter war eine zerbrochene Scheibe mit Papier ver-
a Das war die Wohnung des Bergmanns Sigmund

arniſch.
Der Pfarrer traf in Hof und Hausflur keine Seele,

ſo klopfte er an die Stubenthür und trat auf ein leiſes
Herein über die Schwelle des engen, niedrigen Stübchens.

(Fortſetzung folgt.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

der Arbeiter ſo erfordere es grade das eigenſte Jnter-
eſſe des Arbeiters, daß die freie Willensmeinung des Ein
zelnen geachtet und jede Ueberſchreitung der Grenzen dieſer
Coalitionsfreiheit verhindert und reſp. raſch und energiſch
unterdrückt werde, daß ferner die meiſt irregeführte Menge
der Arbeiter vor gröberen Ausſchreitungen bewahrt werde,
der nicht ſtreikende Arbeiter aber nach wie vor ſicher
darauf rechnen könne, daß ſeine perſönliche Freiheit von
der ſtarken Hand der Staatsgewalt geſchützt werde. Auch
der vorliegende Streik ſei weſentlich nur das Product der
Thätigkeit im Geheimen wirkender ſocialdemokratiſcher Auf
wiegler, und dadurch allein gewinne er einen gemeingefähr-
lichen Anſtrich, denn er ſei eines der Mittel, die auf den
Umſturz berechneten Ziele gedachter Partei zu erreichen.Eine empfindliche Strafe rechtfertige ſich auch ſchon deshalb

gegen den Angeklagten, weil er als beauftragter Leiter des
Streiks mit dem vollen Bewußtſein von der Tragweite
ehe Thuns und von der Strafbarkeit deſſelben gehandelt

abe.
Die vom landwirthſchaftlichen Verein zu Zerbſt

veranſtaltete Thierſchau macht auf den Beſucher einen
recht vortheilhaften Eindruck durch die Reichhaltigkeit, in
welcher die Ausſtellungsobjekte, vor Allem aber Pferde,
Rindvieh und landwirthſchaftliche Maſchinen, vertreten
ſind. Vom Eingang bis zum Schützenplatz auf beiden
Seiten der Straße iſt in mehreren Hundert prächtigen
Exemplaren das Rindvieh aufgeſtellt, weiter rechts neben
dem Wege bis zum Schützenhauſe befinden ſich Maſchinen
größeren Umfangs, als Dreſchmaſchinen 2c. Die linke
Seite des Schützenplatzes nehmen ca. 150 Pferdeſtände
ein. Am Ende des Platzes quer vor ſind Schweine,
Hunde, Geflügel c. ausgeſtellt und den Raum gegenüber
den Pferdeſtänden nehmen landwirthſchaftliche Maſchinen
ein. Den von Sr. Hoheit dem Herzog geſtifteten Preis
(ein Pokal) erhielt NetteWörbzig für die beſte Collec-
tion gezüchteter Der Ehrenpreis der Stadt Zerbſt
wurde ebenfalls NetteWörbzig verliehen für den beſten
Deckhengſt.

Jm Rayon des Berliner Bahnhofes zu Leipzig
ſind, wie das „L. T.“ ſchreibt, in den letzten Tagen einige
verſchloſſene Wagen, die auf einem Geleiſe hinter dem
Bahnhofsgebäude geſtanden, von noch unbekannten Die
ben arg beſchädigt und zwar in vier verſchiedenen Coupés
erſter Klaſſe dreiundzwanzig Polſterſitze mittelſt eines
ſcharfen Jnſtruments, Meſſer oder Scheere, aufgeſchnitten
und daraus die Roßhaare entwendet worden. Der
Schaden beträgt circa 200 Mark. Die kriminal-
W gen Nachforſchungen nach der Urheberſchaft ſind
im Gange.

Vereine und Verſammlungen.
Die diesjährige Generalverſammlung des „Vereins

für Thüringiſche Geſchichte und Alterthumskunde“
findet Sonntag, den 20. d., Vorm. 10, Uhr im „Gaſthauſe zum
Löwen“ in Rudolſtadt mit folgender Tagesordnung ſtatt:
Begrüßung des Vereins durch Bürgermeiſter am Ende Rudol
ſtadt. Rechenſchafts- und Kaſſenbericht, erſtattet vom Vorſitzen
den, Geh. Kirchenrath Prof. Dr. LipſinsJena. Vortrag des
Gymnaſiallehrers Dr O. Dobenecker- Jena über die Bedeutung
der Thüringiſchen Geſchichte für die Reichs und Kulturgeſchichte
und den gegenwärtigen Stand ihrer Erforſchung. ahl der
Rechnungsreviſoren für das neue Vereinsjahr und Berathung
und Beſchlußfaſſung über etwaige thunlichſt vorher beim Vor
ſtand anzumeldende Anträge. Für die Zeit giſcnen dem
Schluß der Verſammlung und dem gemeinſamen Mahle iſt die
Be t gpng des Parkes „Rudolsbad“ in Ausſicht genommen.
Um 2 Uhr gemeinſames Mittagsmahl im „Gaſthof zum Löwen“.
Preis des Gedeckes 2 50 Nach dem Mahle Beſuch des
Schloſſes und Spaziergang im Hain. Sodann geſelliges Bei-
ſammenſein im Anger bis zu Abgang des Zuges (815).

Poſtaliſches.
Die Errichtung telegraphiſcher Unfallmelde-

ſtellen in mit Poſtanſtalten an Land-orten ſteht unmittelbar bevor. Den bezäüglichen Einleitungen
des ReichsPoſtamts liegt das Beſtreben zu Grunde, das über
das platte Land meiſt ſchon in engeren Maſchen verzweigte
ReichsTelegraphennetz, außer für den gewöhnlichen Verkehr,
auch für ſonſtige Jntereſſen der Landbevölkerung, namentlich
zur Abwendung von Gefahr, ſowie zur Erhaltung von
Gut und Leben, zugänglich und nutzbar zu machen. Die Ein-
richtung der Unfallmeldeſtellen beſteht im Weſentlichen darin,
daß die vorhandenen Telegraphenanlagen mit beſonderen elek-
triſchen Weckvorrichtungen verſehen werden; es wird dadurch er
möglicht, die Beamten zur Entgegennahme wichtiger Nachrichten,
wie Meldungen über Feuers- und Waſſergefahr, über das Er
forderniß ſchneller ärztlicher Hilfe, über Diebſtähle c. auch wäh
rend der Nachtzeit an den Telegraphen-Apparat oder Fern-
ſprecher zu rufen und die Meldungen unverzögert an die bethei
ligten Empfangsſtellen zur ſofortigen Ausführung zu übermitteln.
Bereits in einer Anzahl von Fällen hat dieſe Einrichtung, be
ſonders bei Bränden, in welchen das Feuer in den Nachbar
Landorten wegen dazwiſchen gelegener Wälder oder Höhen,
wegen Unaufmerkſamkeit der Wächter c. nicht rechtzeitig bemerkt
worden war, durch das ſchnelle Eintreffen der telegraphiſch ver
langten auswärtigen Landſpritzen bez. der ſonſt gewünſchten
auswärtigen Hülfe ſich als durchaus wirkſam und ſegensreich
erwieſen. Seitens des ReichsPoſtamts wird für die nächtliche
Dienſtbereitſchaft eine beſondere Entſchädigung nicht verlangt,
ſondern lediglich in Anſpruch genommen, daß, ſoweit die betr.
TelegraphenAnlagen nicht ſchon aus inneren Dienſtzwecken mit
Weckvorrichtungen verſehen ſind, die auf rund 50 .4 zu veran
ſchlagenden Koſten des für die Unfallmeldeſtelle zu beſchaffenden
Weckers von den betheiligten Gemeindeverbänden übernommen
werden. Die neue Einrichtung iſt vpfweiſetngſt geeignet, der
Landbevölkerung zum allgemeinen Wohl und Nutzen zu dienen;
um ſo mehr kann nur noch gewünſcht werden, daß dieſelbe von
den Landgemeinden, wie der Herr Miniſter des Jnnern das
empfohlen hat, entſprechend gewürdigt und durch unbeanſtandete
Uebernahme der verhältnißmäßig ſehr geringen Beitragskoſten
in der Ausführung gefördert werde. Jn den Ober-Poſtdirek
tionsbezirken Konſtanz und Karlsruhe haben bei gleichen Ver-
hältniſſen die telegraphiſchen Unfallmeldeſtellen auf dem platten
Lande unter förderſamer Einwirkung der Behörden bereits eine
vielverzweigte Verbreitung erlangt.

Der vielgerühmten Poſtverwalt ungward Freitag ob ihrer unleugbaren Liederlichkeit in der Be
förderung von eingeſchriebenen Briefen und Werthſendungen nach
dem Feſtlande der Kopf ſehr derb gewaſchen. „Wenn ich unſer
Verfahren mit dem auswärtigen vergleiche“, bemerkte der Richter
Hawkins vor dem Zentralgerichtshofe in London, „ſo gebührt
der Vorzug entſchieden den feſtländiſchen Einrichtungen. Es
handelte ſich um den Poſtdiebſtahl, welcher vom 8. auf den 9.
April zwiſchen London und Elberfeld verübt wurde. Jn Elber-
feld ſtellte ſich heraus, daß der die engliſche er enthaltende
Sack aufgeſchlitzt und mit engliſchem Zwirn wieder zugenäht,
daß ferner der Sack mit den eingeſchriebenen Briefen herausge
nommen, geöffnet und nach Plünderung der Werthbriefe wieder
ugeſiegelt worden. Drei Tage nachher überreichte ein gewiſſer
enry Andrews mehrere Hundertrubelnoten bei W

Blydenſtein in der Cily zum Einwechſeln: es waren dieſelben
Noten, welche dieſe Firma mit eben jenem Zuge nach Berlin
geſandt hatte, und die ſpurlos verſchwunden waren. Andrews
wurde natürlich feſtgenommen und vor Gericht geſtellt. Die

Frage war: wo hat der Diebſtahl ſtattgefunden, auf englibelgiſchem oder deutſchem chlaes Die e en ken
Geſchäftsbetrieb des hieſigen enthob die Ge
ſchworenen jedes Zweifels. Nachgewieſenermaßen, ſo ſchreitt
die „K. Z. wurde der Poſtſack in einem S wagen zwiſchen
drei Sortirwagen und einem Fegep erſter Klaſſe untergebracht
Dieſer Gepäckwagen blieb auf der Fahrt von London nach
Dover vollſtändig ſich ſelbſt überlaſſen kein Schaffner war dem
ſelben zur Bewachung beigegeben; und da er nür leichthin durch
einen Drahthaken und einen Bolzen verſchloſſen war, fiel e
nicht ſchwer, ihm von jenem Wagen erſter Klaſſe aus einen Be
ſuch abzuſtatten. Jnfolge dieſer Erkenntniß entſchieden ſich de
Geſchworenen für England als den Schauplatz des Raubes
und Henry Andrews, der der Polizei längſt als Diebsgeſelle
bekannt war, wenn auch keine unmittelbare Beſchuldigun egenihn vorgelegen, ward wegen Hehlerei zu achtjähriger ne
ſtrafe verurtheilt. Auf dem Generalpoſtamſ herrſcht infolge die
ſes Urtheils eine ſehr ungemüthliche Stimmung.

e ne

Für das Haus.
Endivienartige Sellerie. Unter dieſem Namen be-

ſchreibt Prof. Carrière eine GemüſeNeuheit, welche die Auf-
merkſamkeit der Gemüſezüchter ihres hohen Gebrauchwerthes
halber verdient. Dieſe Kulturpflanze erreicht kaum die Höhe von
15 Ctm, wird aber bei richtiger Pflege 40 Centimeter und ſogar
noch mehr breit. Aeußerlich hat ſie weder etwas mit der Knoll-
noch mit der Bleich-Sellerie gemein. Geſchmack und Geruch

7 ſind genau wie bei genannten Sellerieſorten. Die
ndivien Sellerie hat keine Knolle, ſondern nur feine Faſer-

wurzeln. Die feingeſchlitzten Blätter ſtehen ſo dicht beiſammen,
daß die Pflanze einen ſehr buſchigen Wachsthumscharakter be
ſitzt. Jnfolge deſſen bleicht n ſelbſt. Die Kultur iſt
ganz genau diejenige der Endivie. Wie Letztere, kann und ſoll
man auch dieſe neue Sellerie zum Bleichen bedecken. Am ein
fachſten zieht man ſie in leer gewordenen Miſtbeeten und deckt
Letztere nach völliger Ausbildung behufs des Bleichens mit
Brettern oder mit Strohmatten zu. So werden die Sträucher

anz bleich und bleiben doch craen Fäulniß widerſtandsfähig.
in Salat von ſolch gebleichtem Sellerieſtrauch iſt hochfein und

ſehr nervenſtärkend. Man kann die Pflanzen auch im Keller in
Sand aufbewahren. Carrière meint, die neue Sellerie werde
eine große Rolle in der Gemüſezucht und in der Küche ſpielen.

Gerichtszeitung.
Güſtrow i. Medkl., 7. Juni. (Eine Beſtie in Men-

ſchengeſtalt) hatte ſich, wie die „Magdeb. Ztg. berichtet, die
ſer Tage vor dem Schwurgericht wegen un n nſchlicher Miß-
handlung ſeines eigenen Kindes zu verantwo Der grau-
ſame Vater, der Tagelöhner Karl Böhleke auf de bei Schwerin
belegenen Gute Nebband, hatte, wenn er angetrunken war, eine
wahre Manie, ſeine beiden Kinder aus erſter Ehe zu mißhandeln.
Es handelte ſich um ein neunjähriges Mädchen Namens Marie
und einen dreizehnjährigen Knaben Namens Wilhelm. Letzterer
hatte eine ſolche Furcht vor dem Vater, T er ſich einmal mit
einem Raſirmeſſer einen Schnitt in den Hals beibrachte, um
lieber zu ſterben, als „faſt täglich mit einem zwei Finger dicken
Knittel oder einem mit Waſſer getränkten Knotentau geſchlagen
J werden. Marie Böhleke ſuchte ſich den Mißhandlungen des

aters dadurch zu entziehen, daß ſie ſich in benachbarten Häu
ſern verſteckte. Wiederholt hat ſie im Winter im Freien oder
auf einem fremden Boden geſchlafen, wobei ihr die Zehen er-
froren ſind. Oft war die Kleine ſo zugerichtet, daß ſie kaum
gehen oder liegen konnte. Sie erzählte, ihr Vater habe geſagt,
wenn ſie nicht erfriere, ſo ſchlage er ſie todt. Zu verwundern
bleibt es, daß die Nachbarn nicht gegen den Unmenſchen einge
ſchritten ſind. Die Marie Böhleke iſt ſchließlich am 8. Februar
d. J. an den zahlreichen Wunden am Körper, welche ſtark eiter
ten, geſtorben. Erſt als die Leiche des Kindes bereits mit
Blumen geſchmückt im Sarge lag, ſchritt der Polizeiverwalter
des Gutes ein: Er fand an dem nackten Körper Spuren der
roheſten, monatelangen Mißhandlungen: Beulen, blutunterlaufene
Stellen, große, offene, entzündete, eiternde Wunden und an den
Füßen abgefaulte Zehen. Das Kind iſt ſo bald geſtorben, weil
der Unmenſch von Vater keinen Arzt rief. Er will das nicht
gethan haben, weil er geglaubt habe, bei ſeinem Herrn auf
Schwierigkeiten zu ſtoßen. Während er das Kind als unge-
horſam bezeichnete, ſagten ſämmtliche r übereinſtimmend
aus, daß das Kind freundlich, folgſam und zutraulich geweſenFuchigaug richt verurtheilte den Unmenſchen zu ſechs Fahren

uchthaus.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
T Meininger Gulden-Looſe. Die nächſte e v

findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. Mk. 16
Stück bei der Auslooſung übernimmt das Banthaus Carl

euburger, Berlin, Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mk. 0,50 pro Stück.

Zuckerinduſtrie.
Die Zuckerfabrik bei Duderſtadt hat, wie der „Nat.

Ztg.“ gemeldet wird, durch das Hochwaſſer am 2. Juni einen
ſchweren Schaden erlitten, da 4000 Centner Zucker durch das
in die Fabrik getretene Waſſer aufgelöſt worden ſind. Das
würde bei einem Preiſe von 20 Mark pro Centner 80000 Mark
ausmachen.

Die Actien Rübenzuckerfabrik zu Thiede erzielte im
letzten Geſchäftsjahre einen Gewinn von 12 347Der Abſchluß der Actien Zuckerfabrik Oelsburg weiſt
ür die 1885/86er Campagne einen Reingewinn von 2918 aus.
ür Rüben wurden 206028 gezahlt, für Rübenſteuern 173826Mart, zu Tilgungen ſind 26143 .4 verwendet worden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10.

Luftdruckvertheilung und Wind zeigen im Allgemeinen wenig
Aenderung, bei durchſchnittlich normalen r e 3 iſt
das Wetter über Centraleuropa im Norden vielfach heiter im
Süden trübe und zu Regenfällen geneigt. g. Sehr cher
ſind 45 mm, in Trieſt 39 mw, in Hermannſtadt 49 mm Regen
gefallen. Caſſel hatte Gewitter. Die oberen Wolken ziehen über
Norddeutſchland aus Oſt. ßDie Temperatur in Celſiusgraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg Hamburg

15, Memel 14, Paris 15, Karlsruhe 16, München 13,
Chemnitz 14, Berlin 16.

Das hier am Platze rühmlichſt bekannte WagarenEtabliſſement
F. Potolowsky, Markt- und Kleinſchmieden-Ecke, kann zum
Einkauf von Sonnen und Regenſchirmen, Handſchuhen, Schuh
waaren, Herren u. Knabenhüten und Mützen beſtens empfohlen
werden. Das Prinzip dieſer Firma: „Kleiner Verdienſt großer
Nutzen“ bürgt jedem Käufer Zufriedenheit.

Familien Nachrichten.
Verlobt: di Ton Se mit Dr. jur. Hrn. W. Lautenſack

(Montreux). f Edith Starkie mit Prem.-Vieut. Frhrn. Otto

v. Verſchuer (Kaſſel). t 4 SVerehelicht: Hr. J. Hämmerling mit Anna Kühn (Leipzio).
Hr. Georg Hunger mit Hermine Bergmann (Leipzig). arl
Gottlieb mit Anna Behrend (Leipzig). Hr. Rich Hentſchel mit
Martha Ziagel (Leipzig). Hr. Dr. med. C. Stöver mit Adele
Schulze (Zieſar).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. F. Seefeld (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Lieut. v. Derenthall (Berlin). Hrn.

Lieut. Adalbert v. Falk (Berlin). K. Alfred
Geſtorben: Buchhalter R. Agner (Leipzig). Frau Sophi

Röſch geb. Gläſer (Borna). Rentier Abenhauſen Naumburg
Landwirth G. Zeitſchel (Schleinitz). Hr. Paul Ludwig Kayſer
(Leipzig). Fr Solle geb. Merkwitz (Connewitz.

uni.

au J
aſtor Schuke (Stepenitz). Frau H. Jahn geb. Seelemannberſt z. D. Bernhard v. Coſ Sag a Main).
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